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Trübe Ausblicke .
Noch der bitteren Zeit der Arbcitslosiq -

keit . die große Masten unserer Arbeiterschaft
in schwerste Notlage versetzte , schien es in den
letzten Monaten , als Ware die Krise , die
unser Wirtschaftsleben in besonders schmerz-
hafte Mitleidenschaft gezogen hatte , dauernd
im Abstauen . Viele der erkalteten Schornsteine
begannen wieder zu rauchen , Fabriken , die nur
mit eingelegten Feierschichten den Betrieb auf -
rechizuerhaltcn vermochten , begannen wieder in
größcrem Umfange zu arbeiten . In Beginn
des vorigen Jahres betrug die Zahl der Ar -
beitslosen nahezu eine halbe Million , im Juli
des laufenden Jahres war diese Zahl auf . 85 . 000
gesunken , noch immer eine bedeutende Ziffer ,
die aber doch im Vergleich zum Umfang der
Arbeitslosigkeit vor etwa einem Jahre ein
wesentliches Anwachsen der Prosperität an -
zeigte . Nun mehren sich die Anzeichen dafür ,
daß die Befürchtung , die wirtschaftliche Besse¬
rung werde bald wieder einer verschärften Krise
weichen , der Berechtigung nicht entbehre , dies
um so eher , je unverantwortlicher sich die Ver .
antwortlichen int Staate gegenüber der Ge -
stallung der wirtschaftlichen Verhältnisse fühlen .
Sie hätten alle Ursache , die fühlbar werdenden
Zeichen zu beachten .

Der Generalsekretär des gentralverbandes
der tschechoslowakischen Industriellen , $ r
Hodaö , hat am Donnerstag im Hauptans -
schuß dieses Verbandes eine R ede gehalten ,
dle ' w' csilg erfreuliche ÄüZstcyten cntjaktefe . ' Man
kann annehmen , daß er in manchem zu schwarz
malte , insbesondere das , was er über die „ Ver -
lustpreisc " sagte , zu denen die Industriellen
angeblich liefern müssen und man wird unschwer
darin das Bestreben erkennen , mit dieser Klage
die Löhne niedrig zu halten . Er ist sich wohl
bewußt , daß bei Fortschreiten der Lebensmittel -

teuenlng die Arbeiter gezwungen sein werden ,
um überhaupt leben zu können , Lohnerhöhungen
zu verlangen , darum sucht er als Wortführer
der Industriellen vorzubeugen und erklärt , die

Industrie müßte „die Forderung nach einer

Erhöhung der Löhne entschieden zurückweisen " .
Mit der unkontrollierbaren Behauptung , der

Preis , welchen die Industrie für ihre Erzeug -
mssc erziele , steige nicht , sondern sinke eher ,
sucht er von vornherein jede Forderung nach
Anpassung der Löhne an die Tcucmngsvcrhält
niste abzutun . Daß die Arbeiter lebende Men

scheu sind und — selbst wenn die Behauptung
Dr . Hodaä richtig Ivärc — nicht von statisti¬
schen Ziffern leben können , läßt der wackere

Unternehmervertreter außeracht . Dennoch muß
das . >vas Hodaö über die Beschäftigungsaus -
sichten der Industrie sagte , ernste Besorgnisse
wecken . Er sprach davon , daß seit August ein

Umschwung zum Schlechteren eingetreten sei .
so daß in einer Reihe von Industriezweigen
mit einer Einschränkung der Erzeugung werde

gerechnet werden müssen . Er sagte :

„ Besonders in der <5 i' I e n i n b u ft c i c haben
sich die Verhältnisse sehr verschlechtert . Im gan - en
stehen heut : nur zwölf Hochöfen im Betriebe . Da .

mit hängt auch das Sinken der Beschäftigung in

der S ch a m o l t e i n d n st r i e zusammen . Auch

. in der Textilindustrie trat eine Abnahme
der Beschäftigung ein . die mit der Zurückhaltung
des Konsums und den Verhältnisse » ans dem

Baumwollninrlt zusammenhängt . Dle ' Beschästi -

gung sinkt auch in der P a p i c r i n d u si r i c. teil -

weist auch in den Bergwerken , in der Knopf -

Industrie , in der leremisschcn Industrie

und in der Erzeugung feuerfester Waren . In den

übrigen Indusirje » sind die Verhältnisse bisher im »

verändert . "

Diese Feststellungen erfahren auch durch
andere Meldungen ihre Bestätigung . Von der

Eiseuschweriudustrie in Nordmähren berichtete
vor einigen Tagen das tschechoslowakische Preß -
burcau , daß , wenn es auch dort zu größeren
Arbeitcrcutlassungen noch nicht gekommen sei,

doch leicht eine Katastrophe wie jene des

Jahres 11 ) 22 eintreten könne . Schon jetzt seien
von acht Hochofen nur mehr drei oder vier

unter Feuer , lieber die Tcftilindustrie schreibt
per „Textilarbeiter " , baß sich dort eine wesent -
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« Meint mit Ausnahm
de , Montag tllgllch sriih
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Der Streit der Wiener Metall -
arbeiter .

Wien , 13 . September . ( Eigenbericht . ) Ter
Streik der Metallarbeiter geht weiter und « S «r -
eignen sich auch keinerlei Störungen .
Auch die Arbeiter in den kleineren Betrieben find
in den Streik getreten , trotzdem ihnen die Unter -

nehmer sogar noch mehr als die verlangten 15

Prozent bewilligen wollen . ES wird « der als Be¬

dingung der Solidarität erklärt , daß alle Ar¬
beiter der - eiferp - nad metallverarbeitenden In -
dnstri ? i m S t r < i k bleiben . Montag treten auch
die Silberschmiede in den Streik . Eö wurden

heute beim Vizekanzler Verhandlungen geführt , sie
hatte » aber kern Ergebnis . Montag finden die

eigentlichen Verhandlungen zwischen den
Arbeitervertreter « und den Unternehmer » statt .
Bon ihrem Ergebnis wird die weiter « Ausdehnung
des Streikes abhängen . Um vier Uhr nachmit -
tags tritt morgen der BierzigerauSschuß znsam -
men , der , wenn nicht eine Annäherung erzielt

wirb , die ein Ergebnis erwarten läßt , Verschär¬

fungen im Streik beschließe » wird . Diese
werden Montag sieben Uhr früh In einer Extra -

anögabe des „Oesterreichischen Metallarbeiter " ' be - .

kannigcgeben werden . >

StresMam in Verlegenheit .
Kriegsschuld und BSlkerbvnd . - Der Fluch der deuischnatiolen VresiigepoHW .

Berlin , 13 . September . ( Eigenbericht . ) Gestern abends hatte dir Regierung erkläre »

lassen , daß sie die Notifizierung der KriegSschnlderklärung vorzuneh
men gedenke , und der Außenminister Stresemonn wiederholte noch vor Vertretern der Press :
diese Erklärung . Heute aber wird wieder eine andere Darstellung gegeben , die dm?

gestern Gesagt « in das Gegenteil umkehrt . ? tun mehr wird erNärt , daß Streseniann falsch ver -

standen worden sei; er wolle keineswegs die Kricgöschnlderklänmg jetzt notifizieren , sondern
einen geeigneten Zeitpunkt dazu abwarten . Er sei auch nicht gegen den Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund , sondern nur gegen einen besinnungslosen Eintritt , und er

erkenne die Vorteile einer deutschen Mitarbeit in Genf durchaus an . ES besteh « in diesen Fra -
gen kein Gegensatz zwischen dem Reichskanzler und dem Außenminister ; deshalb könne auch von

einer Regierungskrise keine Rede sein . Nach diesem Hin und Her in den Anschauungen der

Regierung kann man also , wenn erst der Reichskanzler von seinem Urlaub wieder zurückgekehrt
ist , immer noch ans neue Wendungen gesaßt sein .

Der Frelheltslamps der Georgier .
Paris , 13 . September . ( Tsch. P . - B. ) Di -

Gesandtschast von Georgien teilt mit , daß die Bol -

schewike » Verstärkungen erhalten haben und w

Battnn gelandet find . Alle waffenfähige «
Leute haben sich dem Kamps « angeschlossen . —

Ter sozialistische Abgeordnete Renaudel hat
an den Minister Präsidenten Herr tot einen

Pries gerichtet , worin er ihn ersucht , bei der Sow -

jetregierung zu intervenieren , damit den « Blittver «

gießen ein End « geletzt werde .

Falcistiiche Terrorakte .

R o m, 13 . September . ( Tsch . P. B. ) Die Er -

mordung des Abg . Easalin ! hat in g- inz Italien

einen tiefe » Eindruck hervorgerufen . In Mailand

habe « dle Fascisteu d cnrcpubliknnischc » Klub und

die Biiroränmlichteiten dcö sozialistische » BlatteS

„ Giustitia " und einiger Freimaurerloge » de -

moliert .

liche Verschlechterung in der Beschäftigung be¬

merkbar mache , so daß schon jetzt Beiriebsein -

schränknngen und Arbeitercntlasstmgen vorge¬

nommen werden . Schließlich werden auch über

den Stand des Brannlohlenmarltes »nersrcn -
liche Berichte erstattet , was insbesondere das

Falkcnauer Revier betrifft , da die Ausfuhr
von Falkenaver Kohle sowohl nach Deutsch »
land wie nach Oesterreich außerordentlich stark
in Abnahme begriffen ist .

Unter solchen Umständen ist es erklärlich ,

wenn nun auch in Jndustriellenkreisen die

Klage gegen die Regierung und ihre Parteien

erhoben wird , daß sie für die Lebensfragen

unserer Wirtschaft außerordentlich wenig Ver¬

ständnis besitze . EL ist wohl einzig dastehend ,

daß gerade die Partei des Ministerpräsidenten ,
die tschechische Agrarpartei — übrigens unter

Zustimmung auch der deutichcn Agrarier —

monatelang einen systematischen Feldzug gegen

das Zustandekommen wichtiger aoandelsver

träge führen durfte , wobei sie die Verhinderung
des Abschlusses dieser Verträge a ' S Erpressung ?,
mittel für die Gewährung von Gctreidezöllen

benutzte . Erst in den letzten Tagen ließ die .

tschechische Agrarpartei , nach noch unbekannten

Vorgängen hinter den Kulissen , » o » ihrer

Sabotage ab . so daß endlich vorgestern im

Außcnansschuß des Abgeordnetenhauses die

Handelsverträge mit Italien und Island zur

Annahme gelangen konnten . Abgesehen von

dem Licht , das im Auslände auf diese Re -

gierungsznstände — eine Regierungspartei , die

Gcsetze ' svorlagen der eigenen Regierung ob¬

struiert ! — geworfen wird , ist durch die bos -

hafte Verschleppung besonders des Vertrages

mit Italien , unserer Wirtschaft erheblicher

Schaden zugefügt worden . Der Vertrag enthalt

die Herabsetzung verschiedener Zölle für die

tschechoslowakischen Waren und die Folge der

Verschleppung dieses Handelsvertrages war die

Zurücknahme vieler Bestellungen , welckc ans

Italien bei uns gemacht worden tvarcn . Dr .

Hodaö hat nur zu reckt , wenn er sagte : „ In
keinem anderen Staate sehen >vir den Fall ,
daß die Industrie durch Verzögerung i » der

Erledigung von Verträge » um ihre Absatz -
gebiete gebracht und die Arbeiterichaft in Ar¬

beitslosigkeit gebracht würde . "

Daß die Negierenden sich der Pflicht be¬

wußt werden , der Industrie durch geeignete
Maßnahmen , besonders durch eine vernünftige
Tarifpolitik für de » Kohleiltransport , die Kon

kurrenzmöglichkeit auf dein Weltmärkte zu

sichern , dafür sprechen wenig Anzeichen . Tie

Schaffung eines hohen Zolltarifs in Oesterreich
und die durch die Annahme des Datves - Gut -

achtens voraussichtlich eintretende Konsolidie

rung Teutschlands , sind außerordentlich dazu

angetan , die Schwierigkeiten unserer ans die

Ausfuhr angewiesenen Industrie zu vermehren .

Tie Regierung aber scheint den Ernst der Lage
konsequent nicht zv sehen .

Für die Arbeiterschaft sind die düsteren
Ausblicke , welche sich unserer Wirtschaft er -

öffnen , eine eindringliche Mahnung , auf der

Wacht zu sein . Die kapitalistische Ordnung , die

schon zu normalen Zeiten naturnotwendig
Krisen gebärt , stürzt in der Zeit der Erschütte

rungen , die das Erdbeben dcö Weltkrieges her -

vorgerufen hat , von einer Krise in die andere .

Ter Zustand einer wiulichcn Konsolidierung ist

noch lange nicht eingetreten . Es scheint , als

stünde die Arbeiterschaft vor einer neuen Heim -

suchung durch Krise und Arbeitslosigkeit . Mehr
denn se erwächst daher für sie die Pflicht , ihre

politische und gewerkschaftliche Macht zu stärken ,
um den Versuchen , alle Lasten der Krise ans
ihre Schultern zu laden , wirksam begegnen zu

können I

Las Ksbmett Kernst « üö die
KomnmMe « .

Bon nnsierem Pariser Korrespondenten .
Man braucht über die Abkommen von London

und Genf nicht enthusiastisch zu jubeln , ober es
ist unbestreitbar , daß Herriot durch sein gewinnen¬
des und friedfertiges Auftreten das Prestige
Frankreichs gehoben und seine eigene Stellung
gefcstb ' t hat . Die Worte des Ministerpräsidenten
an des Ausland klingelt anders als die eines
Poincme . Mit ihm arbeitet Frankreich ehrlich an
der Petzifiziratiig Eurovas und an der deutsch »
französischen Versöhnung . Alle Parteien , sogar die
der bürgerliche » Opposition , sehen sich gezwungen ,
daS mit urcchr oder weniger gutem Wille » anzu¬
erkennen . Alle Parteien , außer de » Kommunisten ,
die über Moskauer Befehl lärmender cks iemals
toben .

Die Lekdüre der „ Human itc " ( arm «
„ Humairitc " J - cmreS ! ) wirke geradezu komisch , so
überschäumt sie von lkebelwollen , von Zynismus
und Demagogie . Jeden zweiten Tag verkündigt
nian in ihr den „ VersklavungSvian DatveS -
Blum " , den » mau weiß , d ' ß der Coftakverräter
Leo » Blum von der Bank Morgan und dem
amerikanischen Kapitalismus gekauft ist ! Man
schreit laut gegen die „niilitärißche und sozial ' -
ftifcf >c Richrokkupovion " , dem , die Sozialisten , so
scheint eS, h. - ben die Verlängerung der Okkupa -
tion um ein Jahr gewollt und haWn das deutsche
Proletariat unter der Drohung ihrer Bajonette !

„ WaS hat mau i » Genf gemacht ? " , schreit
das MoSkowilerorgau . „ Große Reden , schöne
Bankette . " W: s f>at man beschlossen ? Neue

Konferenzen , weitere Bankette . Ptvincore , Mille -
ranü und der Möe Rationa ! b ' ben : ? so seit
dem Kriegsende gemacht . Und jetw beginnt das
. oieder . Proletariat , was denkst du davon ? De «

Proletariat hat dw Gewohnheit , zu sthweiaen
und nicht zu sage », was es von einem Blatt

denkt , in dem s o I cti e r II n f i » n aufgetischt
wi . d , und das » ivg fü r d i e R eda k t i ou der
„ Human itc " vielleicht besser sein .

Am Tage , da Herriot aus Genf nmiffkchrt «,
las man in dieser Zeitung folgende ' Awrlo :
„ Hornist loill nicht die Enttvaffnmtg . Er sei »
eine Außenpolitik fort , die PoincareS würdig
wäre und lehnt es ob , den Willen des Pro
lvtariates des LndeS zur Kenntnis z » nehmen ,
das die Wieder ausnähme der Beziehnnge » mit
Sowjetrußland verwirklich ! sehen >vitl . welche
die Kosten der Lebenshaltung in Frankreich herab -
drücken und Brot und einen guten Markt bringen
soll . Da « klassenbewußte Proletariat wird den
Block der Linken hinwegfegen . " E » wunderbares

kommunistisches Argnm' eitt ! Warum muß Frank -
reich sich beeilen , die Moskauer Regierung an -

zuerkennen ? Weil das russische Getreide die

Kosten der Lebenshaltung in Frankreich herab¬
drück ! . Men wende diesem Jünger SinowjewS
nicht ein , daß es in Rußland wieder eine

ernste Hungersnot gibt , daß es unter

diesen Bedingungen e>n Verbreche n wäre ,
von dort Getreide zu exportieren . Was tut
das zur Sache ? Daß Millionen Atnschiks mehr
oder weniger HnngorS sterbe », bat feine große
Bedentniig . Die kommunistische Diktatur wird
darunter nicht leiden und im übrige » ist der

ErPort von Getveide auf Kosten des Muschiks
ebenso unerläßlich toic unter dem Zarismus , um
da « Defizit im Budget der Sowjets zn decken .

Sonnteg teil 7. September Heft Herriot ein

ebenso unentschuldbares Verbrochen begangen . Er

ist nach Mcaur gegangen , um den Jahrestag des

Sieges an der Marne zu feiern . Mit Chanssy ,
dem sozialistischen ' Abgeordneten des Kreises , mit

Generälen und Bischöfe » hat er den Tag ver

brecht . . . . Schrecklich ! Aber es ist T s ch i t s ch e -

x in gcst ( ittct , sich mit dem König von

Italien und den Vertretern des Vatikans zn

unterhalten . Der Gesandte Moskaus in Rom ,

J' iircujeff . erfüllt seine kommunistische Pflicht ,
wenn er Mussolini nnd seine Funktionäre am

Tage nach der Ermordung Matteottis durch die

Fascisten zu sich einlädt . Ralow Ski kann in

London in Gala dem kleinen Morgenempfang
dcS König ? von England beiwohnen und im

„ garden pari » " von Bnrlingham Palcicc mit der

ganzen britischen Aristokratie verkehren . All das

ist geschehen und trotzdem — es lebe die marxi¬
stische Onhodoxie der russischen Voilskommissär ' e!

Jeder Wu' auö - bnlch , der sich an die Adresse
des Kabinetts Herriot und seiner Majorität
richtet , scheint im Grunde mit die tiefe U n •
o r d n u u g dar l o m m r> n i st i s ch e n Partei
verbergen zu sollen , die seit dem Sturze Pont -
rares ihr bestes politisches Sprungbrett verloren
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hat - Eine Politik , hic durch So ielisten gestützt
Wird , und die Friedlichmachnng Europas anstrebt ,
das ist eine tödliche Gefahr für den Kommuuis
ums , der tut Grunde nur eine Reaktion auf das
Gewitter ist , das seit 191 » Europa überzieht . Was
braucht nie », , teiitir die Moskauer Internationale
an Anhängern wachse ? Man »ins ; den Haß ent¬

fesseln . überall die nationalen Konflikte ent -
fachen , die Bürgerkriege verallgemeinern . Man

lese noch in derselben „ Humanile " den Bcrstlst
über die „ große Mamfcsl ' tion der kommunistischen
Jugend " in St . Denis . Man wird feststelle »,
das ; der arme Henry Barbusse wie vorn Fieber

erfaßt den Miliearienins von Tausenden junger
Leute , die ibm zuhörten , entfacht hat , indem er
voti der NoAvendigkcit sprach , „ die nächsten kapi -
talistischcn Kriege in ellgeineinc Bürgerkriege um -

zuwandeln " . Tann hat er ihnen die Fahne über -

reicht , die ihnen die Anngkoininniiisten von
Bremen schickten . ES ist jetzt eine Inn deit Koni »

muuistcn geheiligte Gewohnheit , in dieser Weise
Fahnen zu tauschen , ganz wie eS de national ' . '

itischen Verbaute der Hitler und Ehrhardt lütit .
Früher einmal hatte der Sozialismus
sich zur Lonnig genommen : . „ Krieg dem

Kriege " . Jetzt teben die Kommunisten daS
geändert und rufen : „ ES lebe der Bürger -
krieg ! Es lebe die brüderliche Vertilgung der

Brüder , damit ein Dutzend kommunistischer
Führer davon profitiere und an die Macht gc -
lange !

Mit all dein ist der französische Kommunis¬
mus weist davon entfernt . Boden zu gewinnen .
Tie „ Himmtcifc " , welche die Schwierigkeiten des

I, : hreAbschlusses voraussieht , kündigt lärmend
einen Werbefeldzug a » . der als Ergebnis eine

Bevdoppclnng der Miiglieterzahl der Partei , crne

Verdoppelung der Leserzahl der „ Humanile "
Ixibeii inid für den 1. Oktober eine Million ein -

bringen soll . Eitle Hoffnungen ! In Frank -
reich wie in Deutschland ebbt die

kommunistische Flut ab . Das offizielle
Ovgmi gibt zu , „d. ch die finanzielle Situation der
VwrteS und der „ Humanile " bis zum Ende dieses
Fahre « schwierig bleiben wird " . istlleS trägt dazu
bei . zu glauben , daß die Schwierigkeiten 192 »
noch wachsen werden , und daß man sich in
Moskau wird Glück wnnischen können , wenn die

, fvan - ösische Sektion ihre Milglicdcr ' ehl von
! . ' <0. 999 behält . Andre Pierre .

An alle sreigewertschaftlichen BetriebsousschWe !
Ein sogenannter vorbereitender Ausschuß ,

zusammeiigesehl ans Koiuinuniste », beruft für
den 4. und ». Oktober nach Prag einen Kon¬

greß der Be t r i c b s a u s s ch ü s se ein . In
dem Aufrufe , den die kommunistischen Blätter

veröffentlichen , heißt es irreführend , daß in dem
vorbereitenden Ausschuß Arbeiter ohne Unter

schied der pvl' ilsiclpm Richtung und der gawerk
schafllichcn Zugehörigkeit vertrete » sind . Auch
sollen von Ansang an dein vorbereitenden Ans

schnß ans der ganzen Republik Zuschriften von

BetriebSauSschüssen zugegangen sein , die unbe -

dingt der Einberufung des Velricbsansschüssekv »
grosses zustimmten . Die Arbeiterschaft wird zu
Sammlungen und zur Beschickung dieses Kon -

grosses aufgefordert . Als Aufgabe des Betriebs -

ansschüsseköngresses Wird die Einsehnng eines

„gesainlstaatlichen ArbeiteransschnfseS " angege -
ben , der das „höchste entscheidende Organ der

Arbeiterklasse in diesem Staate " sei » sott . Dieser
Ausschuß wird , so heißt es Weiler , Beratungen
aller gewerkschaftlichen Z
wird von ihnen verlangen , daß diese sich ans ein

gemeinsames Vorgehen gegen die Kapitalisten

schon VetriebsanSschüssekongreß haben die freien
Mwerkschaften » ich « das Mindeste zu tun .

Die freien gewerkschaftliche » VetriebSauöschüsse
handeln int Einvernehmen mit ihren zuständigen
Gewerkschaften und müssen c « deshalb ablehnen ,
sich zu einer Veranstaltung mißbrauchen zu las-
seil , die nichts anderes als ein neuer kommnnisti -
scher Versuch ist, in die Reihen der Arbeiterklasse
Unfrieden und Verwirrung zu tragen . In ihrem

Ausrufe spiegeln die . Kommunisten vor , die Ein -

heiiskaiirpfsronl des Proletariats aufzurichten ,
während sie tagaus und lagein nichts anderes

tnch als die freien ( Yewerkschaflen und ihre Ein -

richinngen zu beschimpfen » nd z » »t Vorteile der

Unternehmer zu erschüttern » nd zu zerstören .

Freie gewerkschaftliche Betriebsausschüsse ,
Arbeiterinnen , Arbeiter « nd Angestellte , laßt euch

durch die Portäuschung — es handele sich um

eine Veranstaltung der gesamten Arbeiterklasse
dieses Staates — nicht irreführen und laßt die

»traten einberufen und >Bolschcwiftcn aus diesem Kongreß allein . Wer
'

sich an dieser neuesten kommunistischen Mache be -

teilig «, stellt sich im Gegensatz zu den Beschlüssen
der freien Gewerkschaften und zu den Grundsät -
zcn der gewerkschaftlichen Bewegung .

einigen .
Mit den Vorbereitungen zu dem bolschewisti

Die ZentralgewerkschaftSkommission des deutschen Gcwerk chnftöbundes
in der tschechoslowakischen Republik .

Geeistem * —

An « dieser Zuschrift ist zu entnehmen , daß Lül » Einwohner » ala Hauptort des von einer intel ,

die Auffassung dieser für die Bevölkerung de « j ligenten und fleißigen Bevölkerung von mehr als

ganzen Bezirkes , insbesondere für die Arbeiter - RO. OOO öeelcii bewohnten polültchrn Becwaltnngs -

schaft hochwichtigen Anstalt geptaiit ist. Für diese, bezirkcs die Gewähr für eine entsprechende Fre -

geplante Maßregel kann auch nicht der Schein'

Der Schukamps .
Zur beabsichtigten Auflösung deS

Staatsrcalgbmnasiums in Frendental .

Di « Abgeordneten Genossen Io k l, Hee -
ge r , Hacken berg und Genossen haben an
den Minister für Schulwesen und Volksbildung
eine Interpellation betreffend die geplante Auf -
lassung des Staatöreolgymnasiums in Freu -
denthal gerichtet , in der ti heißt :

Die Vertretung der Stadt Freute nlhal er -
hielt folgende Zuschrift :

Dos Ministerium für Schulwesen und Volks -
kultnr ln>t mit dem Erlaß vom 24. Juli 11*24, Zahl
. "vi . 432 24 , mitgeteilt , daß es mit Beginn des
Schuljahres 1925 - 26 a » die Auflösung des Staats -
rcalgymnasiums in Freudentat zu Ichreiten ge -
denkt . Infolgedessen wird die Ausschreibung der
Direktorstelle a » dieser Anstatt mit dem Zeitpunkt
vom 31. März 11) 24 widerrufen und sämtliche Bei -
lägen der dortigen Eingab « iverden als niinmehr
gegenstandslos zurückgestellt .

Die beigeschlossenen Gesuche samt Beilage »
wolle dir Direktion unter Hinweis auf de » oben an -
geführten Ministerialerlaß den Bewerten , zari ' ick-
{frUen .

Der Barlissen de: S ch r n m c f.

der Berechtigung angeführt werden

Die Stadtgemeinde Frendenthal befand sich seil
dem Jahre 1731 bis zum Jahre 1839 im Besitze einer
Mittelschule und es trat während dieses langen Zeit -
raumes von mehr als löst Iahren nur eine kurze ,
übrigen « auch nur scheinbare Unterbrechung in den
vierziger Iahren des neunzehnten Jahrhunderts in
fofeme ein , als damals an Stelle der Mittelschule
bei der zu jener Zeit bestandenen RormalhaupUchute
eine der Mittelschule analoge vierte Klasse mit zwei
Jahrgängen getreten Ist. Insbesondere in der Zeit
oon 1859 bis 1S7I besaß Freudenthai eine Kommu -

nal - Unterrealschnle , vo » da n » bis 1879 ein Staats -

Uiiterreolgyinnasiiim , welche Anstalt mit Entschlle -
ßung vom SN. Juli 1887 sukzessive aufgehoben wurde ,
weil zu jener Zeit seitens der llnberrichtsverwaltung
gegen die kleineren , insbesondere unvollständigen
Mittelschulen ein « ungünstige Stimmung herrschte .
Die Bemühungen der Stadlvertretung gingen in der

Folgezeit unausgesetzt dahin , die Mittelschule wieder

zu erhalten . In seiner 17. Sitzung vom IL. Oktober
1878 hatte bereits der schlesische Landtag übet da » Be¬

dürfnis für den Fortbestand einer Mittelschule in

Frelidenthal seine Aohlmeinung dahin abgegeben ,
daß der Bestand im Interesse der Stadt und deren

Umgebung im hohen Grade wünschenswerl sei und

selbst das damalige Ministerium für Kultus und

Unterricht anerkannte in dem Erlasse vom 8. De -

zemter 1878 , II . 19 . 180 , daß die Aufrechterhaltung
des Gymnassning in Freudenlhak Im Hinblicke auf die

Unterrichtsverhältnissc de » Ortes und seiner Um-

gcbung . sowie auch in Anbetracht der sonstige » Ber -

häUaissc Anspruch auf Berücksichtigung habe . Die Be -

milhuilgen der Stadtgemelndo dahingehend , daß eine

vollständige Miltelschule und zwar die moderne Type
des Rcalgmnasiums aktiviert werde , fanden endlich

Anerkennung , indem mit Entschließung vom 12. No¬

vember 19( i3 die Errichtung eines Staaisgymnasiums
mit deutscher Unterrichtssprache in Frendcnthal ge-
nehmigl wurde . Für diese Genehmigung wor maß -

gebend die Erkenntnis , daß Frcndenthal mit seinen

auenz bietet , wenn bedacht wird , daß die Stadt im

Mittelpunkte der westschlesilte » Verkehrswege ge -

legen ist . Diese Erwägungen haben sich in der Folge -

zeit als vv' . ians gerechtfertigt erwiesen . Die Frequenz

der Anstalt mit erreichten volle » acht Jahrgängen

stellt sich folgendermaßen dar :

Schuljahr 1915 - 1 « 8 Jahrgänge 107 Schiller
1910 - 17 8 . 150 0
1917 - 18 8 . 159

1918 - 19 8 „ 197 „
1919 - 20 8 „ 269 .
1020 - 21 8 „ 270 ,

„ 1921 - 22 8 „ 290 ,
1922 - 23 8 . 276 .
>923 - 24 8 , 327 ,
1924 - 26 8 . 345 »

Drei Klassen ( erste , zweite und vierte ) sind in

Parallelklassen unterteilt .
Aus diesen Ziffern ist nicht die Lebensfähigkeit

der Anstalt , sondern auch das Bedürfnis für den

Fortbestand und deren Existenzberechtigung nach¬

gewiesen .

Durch die Auflösung dieser Anstalt ivürde

in aller erster Lmie die A r b e i t « r scha l «

der Stadt Freudenchal und des Bezirkes schwer

getroffen . Viele kleinaelverbliche proletarische

Existenzen , aber auch Arbeiterexistenzen sind

durch die Ge- tvährung von Kost und Wohnung an

auswärtige Studenten direkt an dem Bestand der

Anstalt interessiert . Bor allem aber ist die Ar -

beiterschast an dem Bestände der Anstalt deshalb

interessiert , weil eS erwiesener Maßen eine b«-

trächtkiche Anzahl von Arbeiterkindern ist , die das

Realgymnasium heute besuchen , weil es sich in

ihrem Wohnort hcsindet . Durch die Auflassung
der Anstalt , wäre es den Arbeitern absolut un -

möglich gemacht , ihre Kinder studieren zu lasen ,
denn die Arbeiter sind nicht in der Lage , die

Kosten des Studiums ihrer Kinder in einer

fremden Stadt zu trage ». Die Arbeiter -
k i n d e r hätten also in c r st e r L i n i e die

Folgen dieser sch « lfei ndlich e n Tat des
Ministeriums zu tragen . Den Kindern der be .
sitzenden Stände bleiben nach der Llnflösnng der
Froudenchaler Lehranstalt » och die Tore ander -
weiliger Anstalten offen . Dem Arbeiterkind ist
die Möglichkeit der Weiterbildung genommen .
Kann man sich daher eine unsozialere ,
Volks - und arbeiterfeindlichere Maß -
« ahme denken ?

Die Genossen fragen daher den Minister , ob er
geneigt ist, über die bezüglich der staatlichen
Realgymnasium bestehenden Plane Aufschluß zu
geben und ob er nach . Kenntnisnahme des klar -

Selcgten
Sachvevbaltes , das Realgymnasium in

freute nthal im bisherigen Umfang aufrecht zu
erhalten bereit ist .

Wo gespart werden Sunt « . In der Don -
nerstagsitzung hat der Ministerrat beschlossen , für
die Regier » ngsmilgkieder Nakmllwohmmgril zu
versoffen . Der Voranschlag der Wohnung des
Ministers für nationale Verteidigung UdrSal
sieht nach „ R. P. " folgendermaßen au « :

Möbel und Fußböden . . . I . OOO. lXX) Kö
65 . 000

9 . 000
25 . 000
25 . 000
15 . 000
45 . 000
15 . 000

2,1 . 000
20 . 000

8 . 000
75 . 000
35 . 000

Echtes SKber .
Alpafasilber
GlaS in den Speisesaal . . .
Bo » ol ' lan

Tischwäsche
Glas » und Metalluster . .
Bergkasnng und Vergitterung
ZiNdniemnakevei , . Hallen « nd

Speisesäle
Ufa talkrc lief
Bronzebüste des Präsidenten
Teppiche und Staubsauger .
. Künstlerische Kleinigkeiten .

Jnsgvsanrt . . . . 1,3501 ) 50 kö
Ob wohl jeder von unseren 17 Miniftern eine

solche Wohnung eingerichtet crhalieit wird ?

Au » der Abgeordnetenkam mer . In der nach -
sten Wock >r halten Sitznng - n ab : Dienstag , den
16 . September , um 10 Uhr da « Präsidium der Ab -
gvondnetenkanuner und Mittwoch , den 17 . Sep -
tcmber , um 10 Uhr der . KuItnranSschnß .

Die Zurückziehung de « MehlgesrtzeS durch
die Regierung ist nicht ohne politische Folgen gc -
blieben . Minister Stribrny soll ernstlich an seinen
Anstritt ans der „ Pelka " denken , der Bertre -
ter der Nationalsozialisten im Zehnerrat der
Koalition Dr . P a l e j d l hat aus seine Funktion
verzichtet und der Obmann des tschechischen na¬
tionalsozialistischen Abgeordnet «nklubs Slavi -
czek soll ebenfalls zunickgetreten sein . . Der öle -
rilalc Vorsitzende des EriiährungSauSschusscS Ab -
geordneter Samalik , der die Sitzung tes Aus -
schusscs , in der der Mehlgesetzeiitwurf begraben
werten sollte , absagte , ist plötzlich abgereist . Die
Rachricht . daß Minister Fr aüke demissionieren
loill , wird vom „ Ceske Slovo " dementiert .

Der internationale Bmhdruilerkongrek
deendigt .

Hamburg , 13 . September . ( Tsch. P. B. ) Der

inleriiationale Buchdruckerkongreß hat
einen schwedischen Antrag angenommen , in dem

die A u f n a h m e des russischen Ber -

bandeS befüriv ortet wird , sicr den Fall ,
daß er sich verpflichtet , die internationalen Sto -

tuten an zuerkennen . Als Sib des Sekrolariatc ?

des internattonalen Buchdruckerverbandes wurde

wiedernnl die Schweiz geivählt , »voraus der Kon -

greß geschlossen wurde .

ü „
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24 Der Wirische Cgurdj .
Roman vvn Frank Heller .

Eopyrtgt t>y G. Müller , München .

„ Das spricht vvn tvirklicher Rene . Ich finde ,
es chrt die Deutschen bis zu einem gewissen
Grade , daß sie doch ihre Schuld eingesehen
I ) abeu . "

„Eingesehen ! Mein naiver Freund ! Weit

gestchlt . Diese widertvärtigen Heuchler haben sie
geleugnet . Wir wußten jie inst Gewalt zwingen ,
sie einzugestehen . Erst dann gelang es , und es

svlllc mich nicht wunder » , Ive » » rin ge von ihnen
noch insgeheim an ihrer Schuld zweifelten . —

Drillens müssen die Deutsch . » all den Schaden
bezahle », den sie dadurch , daß sie den . Krieg her -
vorgerufen habe », angeslislet haben . Für den

Anfang haben sie ihre Kolonien , ihre Flotte und
alle Barpnlhabeii anegeliefert . "

„ Hat das gereicht ?"
„ Sind Sie verrückt , mein lraiisnralifcher

Freund ? Das Hai nicht für den hnnderlsteu Tri

gelangt . Deutschlands Schuld ist so groß , das;
man sie überhaupt noch gar nicht ausrechnen
louute . Fch für mein Ter ! schätze sie ans eben -
soviel , als das Vermögen der ganzen Welt wert
ist . Aber das ist ein private « Kalkül , tvahrfchein -
lich ist sie noch voveuleno größer . "

„ . Kann Deutsch and tv rklich so große Sunt -
men bezahlen ? "

„ Das ist unwahrscheinlich , aber es (st auch

gleichgültig . Vor allem muß der Gcrechligleit
Genüge geschehen . — Viertens , und da « ist das
Wichtigste , ist die ganze Well zu einem Bund
vereinigt , um sie zu beaufsichtigen , daß die Deut

verwirrten Form vom Zahnarzt cntworfen . Er

wollte , daß alle — denken Sie sich nur , alle ! —

mit in tem Bund sollten , die Deutschen auch ; die

ganze Welt lachte über diesen grotesken ( ^ danken .
Mau beeilte sich, einen Bund ohne die Deutsche »
und ihre Freunde zu machen , und solange ter be¬

steht . ist ter Militarismus »»- möglich und der

Friede gesichert . Ich trinke auf den Frieden ! "
Er trank sein Glas aus . bongte sich zu Frau

Nafoia und trällerte mit glitzernden Augen :
Lcs fleurs que nous aimons .
Ce sout Ins » etiles femnies !

dann füllte er fei » Glas uird fuhr fort :
„ Viein iranSn rat sicher Freund , es ivird Sie

freuen , daß ich, ter ich mitgewirkt habe , diesen
Frieden zu schaffen , sah , >v! e Ihre Landslenie .
Iplü bei Warschar ihr Blut dafür vergossen . Es

waren übrigens seltsame Plön scheu ! Einige von

ihnen waren Heiden , aber sie zögerten darum

doch nicht , ihr Blut für die Sache der Freiheit
und Gerechtigkeit zu vergießen . Sie Ijallcu Göt¬

ter ans Fischbein , die sie anbeteten , und sie vor «

stauten niclit mehr russisch als die Kommando -

ivvrle ter Offiziere . Die niußlen sie ja verstehen ,
» in für ihr Väterchen , den Zaren kämpfen zu
könne » . Ich sah Zug um Zug direkt aus Ost -

asicn kommen vollgepfropft mit ihnen , und ich

sah sie auslade » und direkt in den Kampf mit
den preußischen Barbaren werfen . Ah , die tap¬
feren kleinen Helden . Sticht einer von zehn blieb

uvrig , »in de » Ausgang des Kampfes zu erleben .

Aber ich glaube , das machte ihnen keinen Kum¬

mer . Durch ihren Tod blieb ihnen der verab -

scheunngswürEge Anblick , die Barbaren siegen zu
sehen , erspart , und die ermüdende Rückreise mit
ter sibirischen Eisenbahn . Ich trinke auf ihr Ge -

dächt »iL ! "
Er hob sein Glas . Frau Radios neuer

scheu ihre g' ganmche Schuld bezahlen und nicht ! Gast vergaß hingegen , das seine zu Ehren seiner
wieder zu den Waffen greise ». Dieser Bttvd gefallene » Landsleuse zu, erheben . Bei den Wor -
heißt Völkerbund . Ter Gedanke wurde in einer i ten » die sibirische Eisenbahn , brach er in ein in -

tcnsiveS , aber lautloses Gelächter aus , da « Man -

sicur Raymond veranfaßte , sein Glas sorsszu-
stellen .

„ Ptein - Harr ", sagte ter Diplomat eiskalt ,

„sollte ich vielleicht zufällig etwas Lächerliches ge¬

sagt Ifaten ?"
„ Ja ! ja ! " keuchte ter sibirische Gast .
„ Was ? Wählen Sie Ihre Worte ! "

„ Sie — sprachen von der mühsamen Reife
mit der si — sibirischen Ei — senbahn ! "

,Lch kann noch immer nicht den Grund

Ihrer Heiterkest einsehen Vor dem Krieg dau «

erte sie zehn Tage . Ich nehme mir die Freiheit ,
eine solche Reise laug und ermüdend zu nennen ,
ohne mich in meinen eigenen Augen lacherlich zu
machen . "

„ lind ich bitte St «, mir zu glauben , wenn

ich sage , daß ich diese Reise i » dreißig Sekunden

gemacht habe , und nickst nur einmal , soiitern
hunderte Male . "

Monsieur Raymond errötete .

„ Ihr pstunpcr , Scherz , mein Herr
„ Mein . Herr ! "
„ Ist so plump daß er nur eine Absicht ha -

be. » tau « , die verhaßteste vvn allen , mich lächrr -
lich zu machen . "

„ Sie weigern sich zu glauben , daß ich diese
Reise in dreißig Sekunde . » gemacht habe ? "

„ Ich weigere mich nicht nur , ich
,Fluch wenn ich Ihnen mein Ehrenwort

gebe ? "
„ Und ivenn Sie mir huntertmal das geben ,

was Sie Ihr Ehrenwort nennen . "
Monsieur Raymond verstummte . Die Augen

des sibirischen Gastes waren sonderbar geworden ,
so sonderbar , daß Monsieur Raymond die Bnr -
gnndertvärme von sich abgleiten fühlte wie eine »
Manie ! . Das waren die u » I ) »Mmlichst <m Augen ,
die er je gesehen hatte ; zuvor Urnen sie offen und
harmlos gewesen , tvie die eines Kindes , jetzt tva -
reu sie Vvll einer unergründlichen Bosheit , einer

solchen Boslstit , wie man sie int Blicke kleiner
Kinder und Geisteskranker sehen kann , wenn sie
umständlich ein Tier zu Tode martern . Der
Manu saß da , sah Moiisietrr Raymond an , all »
ob er ihm m Gedanken die Ohrou ausstocherte ,
ihm ein Messer dn die Ohren bohrte und seine
Sokvatesnase mit einem glühenden Nagel auf -
schlitzte . Monsieur Raymond fühlte , wie ter
Schweiß da hervorbrach , wo einst sein Haaransatz
gelvcsicn lvar . Frau Nadia machte eine Bewe -

guiig . um zwischen ihren Gästen zu vermitteln ,
aber Plötzlich wendete ter sibirisch « Gast dir

Augen von Monsieur Raymond ab . In der
Stille lvar eine Stimme vom andrn Tischende er¬
tönt . Mister David schärft « der schonen Fra «
Estter etwas ein :

„ Nein , Sie können mmiäglich allein nach
Hause gelten Was würden Sie sagen , wenn
Ihnen Plötzl ' ch in einen : dunklen Gasse « im Narr

begegnete ? "
„ Ein Narr ? " sagte Fron Esther mit ihrer

silberhelle » Stimme .

„ Ja " , sagte Mister David und macht ? ein
Zauberkunststück mit feinen Weingläsern , „ ein
3ic . tr und obensre u mich ein rich ' iger Bvllbult -
narr . Er wird von ter Polizei steckbrieflich vcr «

folgt . Ich sah das Plakat m Danzig . Bor zwei
Tagen brach er mitten in der Nacht bei —

Frau Nadia lvar ganz Ohr .
„ Wovon sprechen Sie ? " rief sie. „ Wer wird

steckbrieflich verfolgt "
„ Cm Narr " , zagte Mister David und lächelte

ihr ans allen seinen Grübchen zu . „ Er ist aus¬
gebrochen . "

„ Wer ist er ? Wie heißt er ? "

„ Das weiß man nicht ", sagte Mister David
und machte ein Zauberkunststückchen mit zwei
Gabeln , einem Tessc - rlmesser und einem Salzfaß .
„ Er tritt sozusagen inkognito ans . "

( Fortsetzung folgt . )
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Ausland .
Der Papst und die italienische Bolkspartei .

Der Papst , der sich bisher » >» die Politik der

Pspolari , daö ist der katholischen Volkspartei
Italiens , wenig . gekümmert hat , scheint nun Ein -

flnß auf die Politischen Porgänge nehmen zu
wollen . Wenigstens wird die Rede , die der Papst
vor einer Delegation katholischer Studenten , die

vom cucharistischen Kongreß kommend bei ihm
vorsprachen , in den Kreisen der italienischen Polls »

partci als strikte Weisung zur Aenderung
d«z bisherigen Politischen Kurses aufge »

Die Popolari haben sich nach der Ermov

vg Mattcottis sehr eng an die Sozialisten an

geschlossen und mit ihnen gemeinsam opposi -
tioncllc Aktionen durchgeführt . Sie standen

zwar schon früher in Gegensatz zum Fascismns ,
der in ihnen stellenweise sogar den - Hanptgcgner
sah und ihre ' Agitatoren ebenso unerbittlich vcr -

folgte wie die sozialistischen . Doch tvar die äOpPo»

Sunt
der Bolkspartei bis zur Ermordung

attcottis ziemlich selbständig vorgegangen . Erst
diese Bluttat brachte ja , ähnlich wie seinerzeit in

Deutschland die Ermordung Rathenanö , den der »

Pedcnen oppositionellen Parteien die große Ge »

ähr zum Betmlßtftin >»nd führte zum engeren
Zusammenschluß der Gegner des Fascismns . Ter
äpst aber hatte schon vor einem Jahr versucht ,

mit Mussolini tu Berbindung zu treten und seinen
jetzt schon fast 75 Jahre tvährendcn Streit mit
dem italienischen Königtum beizulegen . So »

lange daö alte Oesterreich bestand , hatte der Papst
an den katholischen Habsburgern mächtige Be -
schützet und konnte besonders zu Lebzeiten des

Thronfolgers Franz Ferdinand immer hoffen , daß
im Falle eines öslcireichisch - italicnischen Kriege ?
und eines Sieges der Habsburger der K i r ch c n-
staat wiederhergestellt würde . Er
hütete sich daher , auf seine Rechte gegen eine

ll ' eldetttschädignng zu verzichten und im Welt -

kriege tauchte der Plan einer Wiederherstellung
des Kirchenstaates als eines der Kriegsgiele
Oesterreichs ja tatsächlich auf , was den heiligen
Pater allerdiiM nicht hinderte , mit seinen Sym -
wathien auf Seite der Entente zu stehen . Seit
dem Sturze der katholischen Monarchie in Wien ,
München und Budapest fehlt dem Papst der

Rückhalt und er möchte sich mit der Italien ! »

scheu Krone am liebsten versöhnen .
Seine Rede vor den Studenten lief daraus

hinaus , die Popolari vor einer Zusammenarbeit
mit den „glanbensfeindlichen " Parteien , darunter
können natürlich nur die Sozialisten und Librra -
len gemeint sein , zu tvarncn und ihnen vorläufig
zur Neutralität zu raten . In der Bolkspartc ?
scheint man talsächlich gewillt zu sein , eine Pol ? »
tische Umgruppierung vorzunehmen , wenn auch
ein starker Flügel in der Partci für ein weitere ?
Zusammengehen aller antifaschistischen Parteien
eintritt . Sollte der Wink des Papstes tatsächlich
befolgt werden , so wäre die Zersplitterung
der italienischen Opposition ei » schwe »
rcr Schade n für das Volk , denn gerade jetzt
begann sich die Lage zu Gunsten der nichtsaschisti -
scheu Parteien zn besser ». Für die sich daraus

ergebende Möglichkeit einer längereu Tauer eines
der blutigsten und verwerflichsten Gcwaltregime
trüge dann der oberste Priester der katholischen
„Christenheit " die Bcrantivortnng .

Das Gespenst des „BilrgerbloefS " . Die
Temschnationalcn lassen bei der Einforderung des

Preises für ihren llmsall immer noch nicht locker
» nd fordern nach wie vor den „Bürgcrblock " .
Test die Regierung sich ihnen in der Kriegsschuld -
frage gcsiigt hat , glauben sie wieder üppiger wer -
d? » zn können . Sie vergessen nur das eine , daß
eine B ü r g c r b l o ck - R e g i c r u n g das ge -
samte sozialistische Proletariat zum
K ainpfc ausriefe und unsere Genossen wahr -
schcinlich in der Lage wäre » , die Auflösung des

Reichstages zu erzwingen . Bei Nentvahlen hätten
die Umsallnationalen aber nur mit einer Vernich -
lenden Niederlage zn rechnen . Wahrscheinlich aber
>vird die Forderung doch an dem Wider sta n d
dcg linken Flügels des Zentrums und der Demo¬
kraten scheitern . Ter Führer de « linken Zen -
trums , der ehemalige . Kanzler Wirth , wandte

sich vieler Tage in einem Artikel in der „Frank¬
furter Zeitung " äußerst entschieden nicht nur

gegen das Projekt des Bürgerblocks , son -
der » auch gegen den ganzen , diesem Plan zngrun -
besiegenden Gedankengang , i » dein er eine Per -

letznng des republikanischen Gedankens sieht . Es

ist nach dieser entschiedenen Stellungnahme der

hervorragendsten Persönlichkeiten des Zentrums
kaum anzunehmen , daß die Deutschnationalen
ihren Willen durchsetzen Iverden .

Das Gericht über die Nmfallstasss . Ter Bor -

stand der dentschnationalen Qklfs ' partci von Wil¬

helmshaven hat die beiden deutschnationalen
Abgeordneten dieses Wahlkreises , nämlich den Für -
ftcii Otlo von B i s m a r ck und den Abg . . Hartz ,

aufgefordert , die Folgerungen daraus zu ziehen ,
daß ihre Zustiinmiini zn den D- awesgcsctzcn im

Reichstag der Ausfall »ng der deutschnationalen
Wähler nicht entspricht .

Der Bürgerkrieg in China .

Shanghai , 13 . September . An der Westfront

gingen die Kiäng- sn- Strcitkräfte Hestern nach »

mittag zurück . Tschenang - tschan wird von den

Tfchenang - Slrcitkräften bedroht , die bereits

Jhing , 28 Meilen südlich davon , cingenoin -

nun haben . An der Süd - und Ostfront keine

Veränderungen . Tic Tsch - kianger Truppen
melden , sie hätten zwei Batalllonc ge -

sangen genommen .

Sozialversicherung .

Seit , 3.

Durch diese sieht natürlich alles lächerlich klein
und gering aus und der Sozialdemokratie wird
wieder einmal das Aussterben bis zum Quartals -
ende vorausgesagt . Mit diesen beiden Wunder -
drillen ist ein ganz prächtiges arbeiten , immer

haben die Komnrnnisten gesiegt nnd immer
die Sozialdemokraten eine Niederlage erlitten .
De kommunistischen Zeitungsberichte erinnern

t an die k. u. k. Heeresberichte ans der „ gro -
ßcn Zeit " .

Nun scheinen aber auch schon die Wunder »
drillen zu versagen . Die Kommunisten haben am

letzten Sonntag eine Aktion gemocht , bei der die

Massen mit solcher Macht ausmarschiert sind , daß
' ic s c l b st d i c k o m ni ii n i st i s ch e n B
' rstattcr nicht ges ehe n habe n>.

Wozu brauchen die Leute eine Altersversorgung ? Wenn sie zehn Munden

arbeiten werden , erleben sie ohnehin die Versicherung nicht !

Die Elberfelder Terroristen oerurteilt .

verlin , 13 . September . ( Eigenbericht . ) Bor

dein StoatsgerichtShof in Leipzig wurde

gestern nnd heilte gegen elf Elberfelder K o in -

munisten wegen Vergehens gegen daü Gesetz
zum Schutze der Republik und wegen Verbrechens
des Hochverrates , Raubes , Tot »

schlages usw . verhandelt . Die Angeklagten sind
meist jüngeren Alters und zum Teil schwer vor -

bestraft . Sie haben als Mitglieder der kommuni¬

stischen Partei und Angehörige der sogenannten
Terrororganisatiionen der kommunistischen Partei
sich dadurch Waffen verschafft , daß sie einzeln «

Polizeibcaintc überfalle » und mit Pistolen bedroht
haben . Bei einem dieser Uebcrfäll ? wurde ein

Polißeiboamter erschossen . Nach dreistündigen Be¬

ratungen tvurde heute abends das Urteil ver -

kündet . Di « drei Hanptangeklagten echielten

Zuchthaus st rase n von zehn , elf und

zwölf Jahren , die übrigen Beschuldigten
Zuchthaus » oder Gefängnisstrafen von eineinhalb
bis zu fünf Jahren .

Der Achtstundentag im Saargebiet

Berlin , 13 . September . ( Eigenbericht . ) Der

Präsident der Regierung skoininissiou des Saar -

gebieteS empfing heute eine Delcgarioii d. ' r sozial -

demokratische » Partei und der freien t . N. verkscbaf -
ten , die bestimmte Vorschläge zur Linderung dar

durch die Schließung der Röchlingsw : rke eintreten -

den Arbeitslosigkeit übmci . i » ? . Diese Vorschläge
' betreffen die sofortige Einrichtung von ftaatl chcn
und kommunalen Notstandjarbeiie », die Erhöhung
der Ertvcrbsloftnnntcrstützung nnd die Unterbrin¬

gung der entlassenen Arbeiter in Gruben und

Hüttenwerken . Der Präsident erklärte . sich mit ten ?lrbcilciorganisationc »
Vorschlägen einverstanden und sprach sich gegen
den sofortigen Abbau und f ü r d i e ge sc tz l ichc

Einführung des Ach t st u n d c n t a g c s

aus . Anfang Oktober werde die Reg' . erungskoi »-
Mission einen Beschluß über die gesetzliche An -

erkemrung des Achtstundentages nach drin Abkcm

nie » von Washington fassen .

vierte Brobefahrt des neuen Zeppelin .

Friedrichshafen . 13 . September . ( Tsch. P. B. )

. . FR III " ist von seiner heutigen vierten

Probefahrt abends gegen sieben Uhr zurück »
gekehrt . Auf der Fahrt wurden interessante Ver¬

suche mit dem Telcfiinten - Bordpeilcr angestellt .

Tie Funkkabinc war hiebci verhängt , so d ' ß der

Fnnkbximte den Kurs nur nach dem Gehör ein -

halten mußte : Jede Ablveichnng vom Kurs wurde

von ihm bemerkt uitd entsprechend korrigiert . Tas

gnt « Ergebnis läßt hoffen , daß diese Methode bei

Nebel und schlechtem Wetter ein sicheres Naviga -

tionsmittol darstellt .

Lson Blum Gelangter in Moskau ?

Paris , 13 . September . Ter „Eclair " bczcich -

nct de M o n z i e und Leo B l ii in als Kandidaten

für die Gesandtschaft in Moskau . Das „Eche de

Paris " glaubt zn wissen , daß der Deputierte

Hennessy als Kandidat für Madrid in Frage

kommt und Franklin Bouillon für Augora .

Für die Gesandtschast in Rom wird Juillant ,

gewesener Präfekt des Seinc - Tepartements , ge -

nannt . Ter „ Matin " bespricht den neuen Tiplo «

mateiiwcchscl in Rom , Madrid , London , Berlin

und Konstantinopel und nennt Pcretti de la

Rocca als Nachfolger Barrercs in Rom . Pcretti

de la Rocca würde durch Laroche , Bizcdirektor in «

Ministerium des Aeußeren , ersetzt werden .

Zaaes - Neuigleittn .
Las wahre Geftcht der Unternehmer .

„ — es liegt im allgemeinindustriellen In -
terejf «, daß dt « Arbeiter nicht organisiert sind . "

Nachstehender Berich ! , der uns von

zj >v i > t a n ( Mähren ) zuging , verdient der

breitesten Arbcileröffentlichkcit zur Kenntnis

gebrach ! zu >verde »!

In diesen Tagen wird in Zwittau die 3.

Deutsche land - und forstivirtschaftliche Wonder

ansstcllung , verbunden mit Industrie - und Ge

wctlxsck ) au, abgehalten . Wunderwerke von mo

dcrncn Maschinen in der Londivirtschaft und an

derer ( bediele , geschossen durch die Unrast meusch-
lichen Erfuiduiigsgcislcs und fleißiger Arbeits -

Hände , ' werden gezeigt . Kunstwerke der Technik ,

erzengt zum Ersatz von " Menschenhänden . Gc -

brauchrgütcr und Waren aller Art sind ausgestellt
und staunend betrachtet man , was der Bienen -

flciß der Zlrbeitsmciisckien zu schaffen vermag .
11m nun auch den ' Arbeitern die Möglichkeit zn

bieten , dir durch Pro ' etaricchändc geschafft »««
Wunder zu schauen , wurde durch die sozial de mo -

kratiM Arbeiterorganisation bei der AnsstcllungS -
leituiig eine 50prozentige Preisermäßigung fiir
die ivsitglieder ciwirkt . Tausenden organisierten
Arbeitern wurde so der Besuch der Ausstellung
erst ermöglicht . Tics ließ die Zwittauer „arbeitet -
freundlichen " Textiliiiitcriiehmer nicht zur Nnhe

koiinnen . Sie eindeckten ihr -Herz, aber für die

— u » o rga » i si e rte n A rbeeter ihrer Be -

triebe . Ilm die „ große " Ungerechtigkeit , daß

nnorgaliisicrie Arbeiter leine ermäßigte Eintritts -

karte erhalten solle », zn Verl , » der » , erging durch
den Arbeitgeber Verband sivittan ein Rund -

f ck» r c i b c ii a » die M i t glie ds f i r in c n,

worin mitgeteilt wird , daß der Verband fiir die

Arbeiterschaft der Mitglied ? ) innen ebenso wie die

9irf *Mfi >vvrivitttfi ' itii ) » e » eine Preisermäßigung
erwirkt hat . Tie Organisationen der Arbeiter

beteilen nur die Organisierte » » nd das sei eine

Gefahr , es könnten dadurch Leute veranlaßt wer -

den . der Organisation beizutreten . Mit begrü¬
ßenswerter Offe»h. ' il schreiben sie : „ es

liegt im attgciiiciiiiiidustricllcn Interesse , daß die

Arbeiter nicht der Organisation zugeführt werden . "
. r w lf . J. . . . lü . iu . » bt. iTtf iii/Tvl ttiAiir -

enBericht -
Es tvar

dies der 1 0. internationale Jugend -
tag der Kormnnnistcn . Angekündigt wurde , daß
die „ Bourgeoisie vor den Massen erzittern " sollte ,
eingeladen tvar alles , was kommunistisch ist :
Deutsche und Tscheche », Jugendscktivncii , Partei -
» nd Franenorganisationcn , Gewerkschaften und

Betriebszellen . Kinder und Turner . Da § Ergeb¬
nis war das größte Fiasko , das die Kommunisten
jemals hatten . Bon Bensen bis Asch

i nd i ii sg c sa in t nicht einmal tau -
e n d Mensche n au fdie Bein « gebracht

worden . Wir summieren die Bericht « in un »
erer Parteipnesft : In Bensen waren au » drei

Bezirken 130 Personen anweseiid , in Arrssig fiill -
Ic » sie einen Saal . zur -Hälfte , in Teplih „ demon¬
strierten " 150 Manu , in Komotarr 90 bis 100 , f *

Wehrditz bei Karlsbad 00 . Da » war das Erged -
in « des 10 . intrriiafionaken Jugend läge »! Der

' onst so wortgewandten International «" hat e «
die Sprocheverschlagcn , bis heilte ist über

diese famose „ RrichSaktion " noch fein Bericht er «

"chiciicir . Die Massen waren wahrscheiniick > ftlbst
» irch die koinunniistischeu ' Wunderbrillen nicht

zu sehe ».
Bei diesem Anlaß erinnern wir uns der lran -

rigsten Stunde , die die Proletarische JUgendbewe -
>zung dieses Staates erleben mußte . Es tvar auf
> em Ka rlsba de r Berb a nds tage am
1. November 1920 . SiegeSbewußtscin schwellte die

Bonst eine » jeden MoSkäusüngers . War es ihnen
doch gelungen , den prächtigen Jugcndverband mit

seine » mehr als 30 . 000 Mitgliedern in die Hände

zu bekommen . . Karl Haus liäe k hielt unter

prasselndem Beifall doS Schlußwort . „ Sa m S-

tagi st eSgcwv rdc n inderkapital i st i<

f che ii Welt . . . . " Hellten seine Worte durch
den Caal Und die kleinen und großen Koniiim -

nisten gingen nach . Häuft nnd vollendeten ihr
Werk .

Bier kurze Jahne sind ins Land gegangen
und es deucht unS , . Kärtchen hat mit seiner
Prophezeiung recht behalten . Es ist „ SauiStag
geworden " — allerdings nicht in der kapitalisti¬
schen Welt , sondern in der kommunisti -
scheu Jugendbewegung . Nach dem trau »

rigeu Ergebnis des 10 . internationalen Jugend
tages ist daran nicht zu zweifeln . Wir sind nur

begierig , ob die . Kommunisten solche das ganze
Proletariat beschämende Veranstaltungen zur Be¬

lustigung des Bürgertums noch weiter veranstal¬
te » » vertan oder ob sie erkennen , waS ihr Prophet
schon vor vier Jahren voraussagte .

20 Millionen Obdachlose in China .
Sest urdenklichen Zeiten ist die chinesische

Provinz " T s ch i l i fiirchtbaren U e b c r s ch w e m-
in n n g e n ausgesetzt . Ihre natürliche Lage
scheint sie von vornherein zum unglücklichen
Opfer dieser in gewissen Zeitabständ . - ii immer

wiederkehrenden Naturkatastrophe zu best nimen ,
mit der man sich in China bereits abgefunden
hat . Tenn die Chinesen in dieser Provinz
mache » nicht die geringste Anstrengniig , sich
gegen das Toben der Elemente zu schützen , und
nehmen die zerstörende Flut wie eine von Gott

dringlich sagen , wo sie hingehören . Diese große
Liebe für d" e unorganisierten Arbeiter wird hof¬

fentlich so manchem Unorganisierten ' zum Bewußt¬
sein bringe », was er z » tun hat . Wenn es „ daS

allgemeine Interesse " der Unternehmer ist , daß die

Arbeiter nicht organisiert sind , so ist wohl für den

denkenden Arbeiter nur ein Schluß möglich : CS

muß daö allgemeine Arbcitcrtntcrcssc sein , der Or -

ganisation anzugehören . Tenn zwischen Herr und

. Knecht kann es keine Jnteresiengeineinschas , geben .

^ Samstag ist es geworden . .
Bescheidenheit ist eine Tugend , die unser :

Kominnnisten nicht besonders lieben . Tas kleinste

Ereignis , wenn es fiir ihre dunklen Zwecke nutz -

bar gemacht werden kann , wird zu einer gcwal -

tigen Sache aufgebauscht und spaltenlange Be -

richte erscheinen in den kommunistischen Blättern .

Die Arissiger „Internationale " hat im Verfertigen
solcher Berichte eine besonder » gute Praxis . Ihre
Redakteure und Berichterstatter besitzen die be -

rühmten Moskauer Wunderbrillen , die Sinowjcw
der Große approbiert hat . Die eine Brille wird

aufgesetzt , wenn eine koinmiinistische „ Aktion " im

Gange ist. Tuich sie sieht man alles in den rosig -
sten Farben . Die M> l der Teilnehmer erscheint
verzehnfacht , man sieht sogar manches wackere

Kcunnunästeiigehirn vor Begeisterung rauche ».
Die andere Brill : trägt man , wenn es gilt , eine

sozialdemokratische Kundgebung zu beurteilen .

gesandte Schickung mit Ergebenheit hin . Tschili' " " ' "
. . Mos -

Kit ; auf der anderen Seile breitet sich das Meer .
wird auf der einen Seile von Bergen a

Turch die Ebene , die sich über 100 . 000 Quadrat -
kiloinetcr ausdehnt , fließe » fünf Hmiptflnsse ,
denen wieder unzählige Nebenflüsse zuströmen .
In der Gegend von Tieiitsin vereinigen sich die

meisten dieser Flüsse mit dem Peiho zu einem

gemeinsamen Bett . Wenn min die Zeit der

Regengüsse beginnt , die in dieser Gegend kein
Ende nimmt , und der Schnee auf den Bergen
schmilzt , ergießt sich die Hochwasscrflnt , der keine

Schranken gesetzt sind , über das unglückliche Land .

Die Flüsse treten über ihre Ufer , und der Peiho

schwillt so gewaltig an , daß das ganze Gebiet
unter Wasser steht und Menschen , Tieren und

Pflanzen den Tod bringt : selbst die Riesenstadt
Tieiitsin sieht sich in furchtbarer Gefahr .

Auch in diesem Jahr wütet das Unglück wie -

der mit besonderer Schärft in der unglückseligen
Provinz . Auf ein paar Inseln , die die Flut
noch übriggelassen hat , hausen die Flüchtlinge
und bedauernswerten Obdachlosen und sehen ,
ohne Nahrung und Unterkunft , einem furcht -
baren Winter entgegen . Die Sorglosigkeit der

Regierung oder vielmehr die asiatische Gleich -
gültigkcit — denn von einer sorgenden Regie -
rnngsgewalt kann man i » diesem Land des

ewigen Bürgerkrieges nicht sprechen — sind die

Ursachen dieses entsetzlichen Elends . Man zählt
schon jetzt 2 0 Millionen Obdachlos « ;
davon haben fünf Millionen ihr ganzes Hab nnd
Gut verloren und sind in größte Not geraten .
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nrotnctu » . wanmoch nachmittags fiel der

Arbeiter Josef Novak aus P a l h a » e tz, wcl -

cher in der dortigen Muhl « besänftigt war , in

den hölzerneir Trichter , niittclst dessen die Kleie

vom zweiten in den ersten Stock geschüttet wird .

Di « Mitarbeiter bemerkten sein Berschtviuden erst

nach kurzer Zeit und als sie , utu ihn zu befreien ,
den Trichter zerschlugen , starb Novak kurze Zeit
nach seiner Befreiung . Durch Oesfnnng der Leiche
wird die Todesursache festgestellt werden . Wahr¬
scheinlich ist Novak von der . Meie , welche hinter
ihm in den Trichter fiel , erstickt worden .

Zum Tode Egmont MiinzerS . Der dieser
Tage verstorbene Professor Egmont Münzer tvar
1ÖG5 geboren , swdierte am deutschen Gymnasium
in Pilsen , bezog hierauf die deutsche Universität
in Prag und wurde 1887 zum Dokor der gesamten
Hvimlwde promoviert . Er war Assistent de ?

genialen Physiologen Ewald . Höring inid hierauf
bei Jaksch . 1802 habilitierte er sich für innere

Medizin . Nach Rücktritt Prof . ShtgcrS von der

Leitung der deutschen Poliklinik wurde er jtt
dessen Nachfolger als Porstand der Anstalt und

Leiter der internen Abteilring ernannt . Münzers
wissenschaftliche Arbeiten bc treffe,is das Gebiet des

Zentralnervensystems , Herz - und Gifäßerkranknn -
gen . . . . Er hinterläßt eine Witwe und zwei
minderjährige Töchter . Das Begräbnis findet in

aller Stille statt .
Tödliches Motorrad »,,glück . Donnerstag nachts

fuhr , wie „ N. Pol . " meldet , der Fleischhauer Kar !

Reichert ans Brüx mit seinem Freund StcHIik auS

Tauschctin bei Lan » auf einem Motozykl nach Brüx .
Auf der kotige » Straße unweit Tauschetin geriet dos
Rad ins Gleiten und fuhr an einen Baum . Reichert
blieb sosort tot , Stchtik wurde mit schweren inneren

Verletzungen » nd einem Armbruch ins Lanner Kran -

kenhaus überführt .

Filr den Schuh der Bevölkerung gegen den ge -
sundheitsschädlichen Straßenstaub . Die Masaryk -
Liga gegen Tuberkulose ersuchte die Ministerien für
öffentliches Gesundheitswesen und des Innern , die

ÄmitälSausschüsse der ? lbgcordncle »kam » ier und dcS
Senates sowie die Mgeordnctcn - » nd Senatoren -

klubS , ein Gesetz betreffend die Regelung der Auto -

mobilfahrtcn zu erlassen , behufs Schutzes der Bcvöl -
kerung vor Tuberkulose - Ansteckung durch Einatmung
von Bazillen in dem aufgewirbelten Staube . Anlaß
hiezu boten eine Resolution der Hauplverscimmlung
der Masaryk - Liga gegen die Tuberkulose sowie auch
ähnliche Resolutionen aller Sektionen dieser Liga .

Mord und Selbstmord . Alfred Zcwcidil von der
dritten Eskadron des .'!. Reiterregiments in Kaschan
fuhr ohne Urlaub z» seiner Geliebten in ein Dorf
bei Prera » . Der Soldat erwürgte am 12. d. um
Mitternacht das Mädchen nicht weit von der Eisen -
bahnstation mit seinem Taschentuch , worauf er sich

Bollsseft in Tairmma .
Von Elisa Kar c. u.

„ Am kommenden Sonncibend beginnt hier
ein herrliches , großes Fest zn Ehren von San

Pancrazio, , sagte mir Gicvanni , der alte Fischer ;
— „ Drei Tage wird es dauern . Die Prozession
wird prächtig sein , bei der der Heilige von seiner
Kirche in den Dom und wieder zurückgetragen
wird . Und wunderbare Musik wird spielen , „ses -
santa Professor ! d' orcheftra "; und das Feuerwerk ,
das abgebrannt wird , kostet allein 10 . 000 Lire ;
wir haben alle znsaminengestcuert , der ganze Ort ,
daniit es recht schön wird ! " „ Wäre es nicht besser
geivesen , die 10 . 000 Lire an arme Familien zu
verteilen , anstatt sie in die Luft zu verduften ? "
frug ich. „ Nein , das gehl nicht , auch die Aermsten
geben gern eine Kleinigkeit , damit der Heilige sein
Fest bekommt . Er Hai beim letzten Ausbruch des

„ Aetna " seine Hand auf d !c Lava gelegt und Ta -
onnina blieb verschont . Darum danken wir ihm
und senden Musik und 100 Raketen zum Him -
mel . " —

Kinderglauben — Mittelalter — Dämme -

rung herrscht noch im Weift des sizilischen Land¬
volkes . Und doch war an diesem Fest , das mit

Kirchenglänbigkcit begann , um ein frohes Volks -
fest zu werden , etwas , das mich tief bclvegte und
das ich nicht vergessen werde .

An den drei Taaen würbe in den Betrieben
nicht gearbeitet . San Pancrazio läßt uns altes
Brot essen . Die Maurer ruhen ans . Es ruhen
die . Hände der fleißigen Frauen und Mädchen , die

tonst
die feinsten Weißstickereien machen , „ pnnto

iciti oho "
heißt man die Technik . Nur die Kauf¬

an einem nahegelegenen Baum erhängte . WaS zwl -
scheu ihnen vorgegangen ist , ist bisher nicht bekannt .

Kundgebung gegen die Teuerung . Der EinheitS -
verband der Privat - und öffentlichen Angestellten
veranstaltet Mittwoch , den 17. September eine

Kundgebung gegen die Teuerung im großen Saale
der Prodnltenbiirse in Prag .

Im Walde verirrt . Dieser Tage ging eine Land -

wirtLsamilic ans K c ! l o w i tz bei Troppau auf das

Feld arbeiten . Um die Kinder nicht allein zn Hause

z» lassen , » ahmen die Eltern die zwei vier » nd sechs
Jahre eilten Kinder mit aus das Feld , wo sie den

ganzen Tag verblieben . Die Eltern , sowie die Groß -
mittler der Kinder arbeiteten jedes ans einem anderen

Felde , während die Kleine » mit einem Schubkarren
spielten und sich immer weiter von den Eltern ent -

lernten . Als cS dunkel wurde , kehrte das ältere Kind

zurück , während das jüngere spurlos verschwunden
war . Die Eltern suchten daS Kind vergebens .
Andere Leute suchte » mit Laternen den nahen Wald

ab , konnten aber den Kleinen nicht entdecken . Vater
und ' Mittler des KindeS suchten die ganze Nacht , trotz -
dem cS infolge eines schweren Gewitters in Strömen

regnete . Die Nachfrage nach dem Kinde in den bcnach -
barten Orten hatten gleichfalls keinen Erfolg . Am

folgenden Morgen ging eine Fran ans Jakubschowitz
in den Wald Schwämme suchen . Zu ihrem größten
Erstaunen fand sie bei einem Schubkarren , unter
einem Baume sitzend , ganz durchnäßt , vor Kälte blau

gefroren das Kind vor . Die Fran trug das be -
danernswerte Kind die nächste Gemeinde Lohntscho -
wip zum Gemeindevorsteher , wo sich zufällig der
Pater des Kleinen aufhielt und dessen Verschwinden
bekanntgab Freudestrahlend nahm der Vater des
Kind in Empfang . Die Entfernung von dem

Aufenthaltsorte ans dem Felde bis zu der Stelle im
Walde , wo das Kind aufgefunden wurde , beträgt
zwei Stunden Weg . Der kleine Junge hat demnach
mit dem großen Schubkarren eine respektable Reise
unternommen .

Prager Mustermesse . ( Die tschechoslowa -
tische Radioindustrie auf der Präger
Herbstmesse . ) Sechs inländische Firmen wer -
den mit ihren Erzeugnissen ans der diesjährigen IX .

Prager Herbstmesse ( LI —28 . September ) vertreten
sein . Da sämtliche ausgestellte Radioapparate in

Gang sein werden , mußten die Expositionen der ein -

zelnen Firntcn zur Vermeidung von Kollisionen die -

scr Apparate auf die ganze Fläche des AiiSstelliingS -
geländes verteilt werden . Die besondere Exposition
des Prager Radiojournals wird bereits Sonntag den
2l . September » m 11 Uhr vorm . eröffnet werden .
Falls cS die technischen Bedingungen ermöglichen ,
wird auch eine Sendestation errichtet werden , damit
das Publikum bei der Entsendung von Radionachrich -
ten anwesend sein kann . — ( Zur dringenden
Beachtung . ) Die LandcS - Finanzvcrwalwng in

Prag hat mit Erlaß vom 16. August d. I . , Zahl
I —6529/14 ai 1924 , den « Ansuchen der Prager Mn -
stcrmesse - Direktion vom 8. Juli d. I . , nm zollfreie
Einfuhr de ? Neklamemaicrials ausländischer Aus¬
steller für die diesjährige IX . Prager Herbstmesse
( 21 —28 . September ) nicht stattgegeben .

Aenderungen im Personenzugsverkehr . Der Um -
bau dcS Eisenbahnviadnktes bei der Station S t r a -

nov - Krnske wird in einigen Tagen beendigt
werden . Donnerstag , den 18. September l. I . er -
folgt die Belastungsprobe der Neukonstruktion und
wird auf der unterbrochenen Strecke kurz darauf der
volle Verkehr wieder aufgenommen werden . Der Zeit -
Punkt der Wiederaufnahme des normalen Verkehres
wird der Oesfeutlichkeit durch eine besondere Kund -
machnng bei den Pcrsoncnkassen der BahnstationS -
ämter bekanntgegeben werden . ( Von der Staats -
bahndirektion Königgrätz . )

Eine Diebin , die noch auf Ehrenbeleidigung
klagt . Die reiche LandwirtSgattin Marie Meißner
aus Jägerndors gehört zu jenen Leuten , die , wenn
sie in einem Geschäfte etwaS kaufen , das doppelte
mitnehmen . Die Frau ist daher bei den Geschäfts -
leinen schon sehr bekannt . Im November v. I . kam
Frau Meißner in das Geschäft des Herrn Hornig ,
nm ein paar Stümpfe für ihre Tochter zu lausen . Als
sie der Geschäftsinhaber erblickte , erteilte er seinen

leute halten ihre Geschäfte offen ; aber ist denn
das Arbeit ? man sitzt vor seinem Laden , sieht
mit Interesse die vielen Leute vorbeiziehen , die
aus allen Dörfern der Umgebung zum Fest her -
beiströme », plaudert mit Bekannten ; und wenn
man ab und zn ein „vasctlino " oder eine Schmuck -
nobel verkauft , so ist dies ein Vergnügen bei die -

ser fremdenarnicn Jahreszeit .
Gegen Abend beginnt die Prozession . Unter

Gesang und Weihrauch schleppen zwölf Männer
cnchend die große , schwere Holzstatue des Heili -

gen ans seinem Kirchlcin in den Dom ; vorher
acht die Geistlichkeit , hinterher alles was alänvig
oder schaulustig ist. Jan Zug fallen die Waisen -
mädcheii ans - , sie sehen aus wie kleine Bräute in

ihren tveißen , hochgeschlossenen Kleidchen , mit .

Blütenkränzen im Haar und langen Schleiern ,
unter denen die braunen Gesichtchen mit den kohl -
lchwarzcn Augen noch dunkler erscheinen . Be¬

dauernswert und rührend zugleich sind diese
Kinder .

Nach der Prozession bricht die Fröhlichkeit
des Volkes durch , nun beginnt erst das richtige
Fest . Auf dem mit farbigen Lampen , Fahnen und

Kränzen geschmückten Platz , von dessen Terrasse
man die Aussicht auf das Meer hat , spielt die
ans Eatania bestellte Kapelle . Tie Musiker stecken
in Uniformen mit grotesken Hüten , die an die

unserer Veteranen erinnern . Sie spielen ans

Opern „ Fedora " , „ Lohengrin " , „Butterflh " , da¬
zwischen nimmt sich ein ungarischer Tanz von
Prahms und eine Phantasie aus der „ Czardas -
fürstin " recht komisch aus . Und rings umher eine

riesige Menschenmenge , tausende von Landlen -
ten aus der Umgebung . Bauern , Fischer , dazwi -
scheu Sommerfrischler , aber fast alles Italiener ,

Angestellten sofort den Auftrag , auf Frau Meißner

sehr gut Acht zu geben . Diese suchte sich ein paar
braune Strümpfe aus , bezahlte sie und wollte rasch
daS Geschäft verlassen . Der Lehrjunge hatte aber be -

reit « den Abgang eines zweiten PciareS brauner

Strümpfe bemerkt und stellte Frau Meißner sofort

zur Rede . Dabei entstand ein sehr großer Auflauf ,
zumal Frau Meißner allgemein als eine reiche Per¬

son bekannt ist . Man fand bei der Durchsuchung auch
die gestohlenen Strümpfe in der Tasche unter einem

Tüchel versteckt vor . Zuerst leugnete sie den Diebstahl ,
bat aber dann kniefällig den Geschäftsinhaber , von
einer Anzeige Abstand zu nehmen , versprach eS nicht

mehr zu tun , und weiterhin eine gute Kundschaft

zu bleiben . Da sie aber trotzdem wegen Diebstahls

angezeigt wurde , nahm sich Frau Meißner noch die

Unverschämtheit heraus , den Lehrjungen wegen
Ehrcnbcleidigung zu klagen ! Frau Meißner wurde

wegen deS Diebstahls auf Grund de » erbrachten
Wahrheitsbeweises nur zu drei Tagen Arrest , b e-

dingt auf zwei Jahre , verurteilt . Da sie bei der

Verhandlung behauptet hatte , die Strümpfe nur
an « Versehen in die Tasche gesteckt zu haben ,
meldete sie die Berufung gegen daS Urteil an . Diese
wurde jedoch abgewiesen . Die EhrcnbeleldigungSklagc
hat die vornehme „ Käuferin " inzwischen zurück -
gezogen .

Barrikaden ans offener Strecke . In RatzerS -
dorf bei Prcßburg verhinderte dieser Tage eine

vielhundertköpsige Menge die Durchfahrt der Züge .
Der Arbeiterzug , der gegen halb 9 Uhr von Bösing
abgehl , kam um 6 Uhr in RatzcrSdorf an . Da der

Zug bereits überfüllt war und in Rahnsdorf auch
noch eine große Anzahl Markthändlcrinnen in den

Zug einstiegen , ließ der StationSvorstaitd durch
Gendarmen den Zug räumen . Die Bahnvorschriften
verbieten ihm , einen überfüllten Zug abzulassen .
Inzwischen langte der Personenzug auS Sillein ein ,
der ebenfalls stark besetzt war Die auS dem ersten
Zug hinauSgewirsencn Reisenden trachteten nun in
diesem Zug Platz zu bekommen , waS nun wiccher zur
Uebcrfüllung führte . Mittlerweile vergingen zwei
Stunden . Die Reifenden wurden überaus nervös
und schließlich verlangten sie Immer energischer , daß
zunächst der Arbeilerzug nach Preßburg abzugehen
hat . Um ihrer Forderung sichtbaren Nachdruck zu
verleihen , erbauten sie auf der Strecke aus Ziegeln
» nd Ballen eine Barrllade , um den Durchgang an -
derer Züge aus diese Art zn verhindern . Nach 8 Uhr
langte der Schnellzug auS Sillein ein , der In
Ramersdorf tatsächlich halten mußte und nicht weiter
durste . Endlich ließ sich der Stationsvorstand her -
bei und gab brat Ardeiterzug als ersten die Bahn
nach Preßburg frei . Die Geschichte wird seldstver -
ständlich ihr Nachspiel haben . Damit aber wird dem
Nebel nicht abgeholfen . In Preßburg ist großer
WohnungSmangel . Viele Beamte , Arbeiter und

Angestellte wohnen in Bösing und in Ratzersdorf
und müssen den Frühzug benutzen , wenn sie keinen

materiellen Schaden und kein « Unannehmlichkeiten
haben wollen . An Markttagen , wenn die Handler
nach der Stadt ziehen , sind die Züge selbswerständ -
lich überfüllt . Wie wäre e», wenn man höheren
OrteS auf diesen Umstand Rücksicht nehmen würbe ?
Entweder mehr Züge oder mehr Waggons , damit
der Berkehr regelrecht abgewickelt werdra kann .

10 . 000 OffijlerSsäbel wurden , dem „ Veier " zu -
folge , für die tschechoslowakische Armee in den Ring -
hosser - Werken fertiggestellt .

Ein „ Erneuerer " Deutschlands . Aus Leip -
zig wird uns gemeldet : Rothmann , den dle

' akcnkreuzlcr in Leipzig zum Abgeordneten iväh -
len lassen wollten , und den Lndendorff als Bor -
bild eines Hakenkreuzlers gefeiert hat , ist wegen
Betrag und Urkundenfälschung zu dreieinhalb
Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Er hat per -

sucht , die Reichseisenbahn mit Hilfe eines ge¬
fälschten Frachtbriefes um 15 Millionen Gold «
mark zu schädigen . Er ist mit sechs Monaten vo- v-

bestraft .
Der Konkurrent sprengt «ine neu « Fabrik ! Nach

einer Meldung erfolgte in dem litauischen Ort

PaaomnneliS bei Eröffnung einer neu ringe -
richteten Mehl - und Schneidemühle eine Keffelexplo -

wenig Fremde , die fliehen den sizilianischen
Sommer . Charakteristische Typen sieht man : Bäu -

« innen mit gefurchten Gesichtern , wie ausgedörrt
von der sengenden Sonne ; sie tragen steife Bro -

katkleider , getriebenen Goldschmuck (oft alte Erb -

stücke) und malcrisch - bunte Halstücher . Jünglinge
mit klassischen Profilen , die noch die Abstammung
von den alten Griechen zeigen ; dabei haben die

- Haare und mandelförmigen Lütgen die tiesdunkle
Farbe , die den arabischen Einschlag verrät . Und

unter der Menge Kinder und wieder Kinder , die

zahllosen sizilianischen Kleinen , die wie Murillos

Engclchen aussehen ; Familien mit 10 , 15 , 20
Kindern sind dort unten keine Seltenheit .

Wenn die Musik spielt , so lauscht alles an »

dächtig . stehend oder auf Stühlen sitzend , die man

für wen ' ge Saldi mietet . Und in den langen
Pausen wogt und flutet die Menge durcheinan¬
der , lacht , scherzt , knoblvrt - - erntete

dein , Kiirbiskcrne . Man sitzt ein Weilchen im

Casehaus , das natürlich seine Tische an der

Straße aufgestellt hat , ißt wundervolles Eis ,
trinkt eilt Schäfchen „espvesso " ( schwarzer Kaffee )
oder « inen Bernmth mit Soda . Die Händler mit
Süßigkeiten schreien ihre Waren mit ohrenvetäu -
bender Stimme aus . Das Postattto kommt ange¬
tutet und fährt so vorsichtig , daß alle die kleinen
spielenden Kinder noch ausweichen können , trotz
der dichtdrängendcn Menge . Und der Dunst der
Menschenmasse wird übertäubt von deni starken
und süßen Duft des „ Gelsomino d' Jtalia " (itali¬
enischer Jasmin ) , der niit seinen grünen Ranken
und weißen Blüten ganze Häuser einhüllt .

Dieser bunte , lebhafte Korso dauert bis Mit -

ternacht ; und das Fest datiert drei Tage lang ,
täglich das Gleiche . Und mm kommt das Schöne ,
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sion , die sieben Todesopfer forderte . Die

Zerstörungen in dem Betriebe waren außerordentlich
groß . Die Explosion soll durch Brennstoff erfolgt
sein , die von einem Konkurrenten böswillig
unter die Maschine gelegt wurden . Die Untersuchung
ist eingeleitet .

Gefechte mit Spiritnöschmugglern . Der Spirl -
inSschmnggel nimmt , wie der Ost - Expreß meldet , an
der estnischen Seegrenze einen außerordentlichen
Umfang an . Zlbgeschen von einzelnen Schmuggler -
flotten , die in der Laue sind , regelrechte Seeschlachten
mit den estnische » Kontrollfahrzeugen abzuhalten ,
sind in der letzten Zeit auch Gefechte mit den

Schmugglern auf dem Lande vorgekommen . So
wurde vor einigen Tagen in der Nähe von Rcval
eine Schmugglerkarawane angehalten , die ohne wei -
tcrcS das Feuer eröffnete . Die Soldatenabteilung
erwiderte daS Feuer , wobei mehrere Schmuggler ge -
tötet wurden . . Ein Teil der Bande wurde verhaftet
und cS gelang , große Mengen Spiritus zu beschlog .
nahmen .

DaS Land de « Hochkapitalismus ist das Rekord -
land der Mordtaten . In den 28 Hauptstädten Ame¬
rikas , die insgesamt eine Einwohnerschaft von 21
Millionen Köpfen haben , hat sich im Laufe von 1900
bis 1921 , d. h. in 29 Jahren , die Zahl der Mord -
taten verdoppelt . Während beispielsweise in Eng -
land auf eine Million Einwohner vier Morde ent -
sollen , beträgt dieser Prozentsatz für die 28 Groß -
städte 102 . Insgesamt zählte man im Jahre 1922
in den Bereinigten Staaten 8-1 Mordfällc auf eine
Million Einwohner ; davon entfielen 69 auf dir
weiße Bevölkerung , der Rest entfiel auf dle Farbi -
gen . Die Mehrzahl der Mordtaten bleibt ungcsnhnt .
In der Periode von 1912 bis 1919 wurden beispicls «
weise in 18 verschiedenen Staaten 29 . 999 Menschen
ermordet ; von den Mördern wurden nur 47L der
Bestrafung zugeführt und zum Tode verurteilt , nur
349 wurden hingerichtet .

Wetterübersicht vom 18. September . Die Besse¬
rung der Wetterlage hat weiter « Fortschritte gemacht ;
der Hochdruck über dem Binnenlandc hat sich ver -
stärkt , die Wirkungen der nordwcsleuropäischen Druck «
störungen dringen daher nicht südostwärtS vor . In
der Nacht auf SamStag waren die Temperaturen in
der Republik durchweg « unter 19 Grad , im Westen
und Südwesten Böhmen » sogar unter 5 Grad Cel -
sin » gesunken ( Eger und Deutsch - Brod 4 Grad Eel -
sin ») . Wahrscheinliches Wetter für
heute : Im Ganzen schön , wärmer .

Humor .

„ DaS soll ein Kalbskotelett sein , Ober ? So ein
Kotelett ist eine Beleidigung für jede » Kalb ! " —

„ Entschuldigen Sie , Herr , ich habe Sie nicht bclcidi -
gen wollen . "

*

Eine zoologischeFamilie . „ Die Meiers
sind aber völlig auf den Hund gekommen ! " — „ Na ,
ist daS ein Wunder ? Der Mann hat abwechselnd
einen Assen und einen Kater , die Frau hat einen
Bogel , und der Tochter haben sie «inen solchen Flcch
ins Ohr gesetzt , daß sie sich für ein großes Tier hält
und wie ein Pfau dahinstolziert . . . "

( „ Meggendorfer Blätter " . )
•

Verkehrte Erziehung . „ Wie gefällt dir
euer neuer Lehrer , mein Junge ? " — „ Ganz und gar
nicht ! Der schreckliche Mensch hat mich gleich in
der ersten Stunde über » Knie gelegt . " — „ Du Ivirst
cS wohl verdient haben ? ! Er soll dich doch erziehen . "
— „ DaS weiß ich. Seit wann fängt man aber die
Erziehung von hinten an , Papa ? "

( . ^Brummbär " . )
*

Sein Berus . Ein Wahlredncr wurde fort -
während durch einen Mann unterbrochen , der „ Lüg -
ner " rief . Ungefähr bei der zwanzigsten Wieder -
holung fixierte der Redner den Zwischenruf « . „ Wenn
der Herr , der ttnS fortgesetzt stört, " sagte er , „ so
freundlich sein würde , uns seinen Namen zu nennen ,
statt uns fortgesetzt seinen Beruf zuzurufen , so wür -
den wir uns sicher alle freuen , seine Bekanntschaft z »
machen . " ( Christian Register . )

das dieses Volksfest von vielen , die ich bei uns
sah, unterschied : In diesen d-vei Tagen sah man
keinen einzigen Betrunkenen oder auch nur Auge «
heiterten , keinen Streit , keine Unflätigkeit , nur
. Heiterkeit und frohes Beisammensein . In diesem
Land , dessen Berge dicht mit Weinreben bedeckt
sind , die den feurigsten Saft geben , sind die Men¬

schen bei all ihrem Temperament so mäßig , haben
sie ohne Verbot und ohne Aufklärung aus ihrer
einfachen Natur heraus diese Zurückhaltung , die
bei uns so schwer zu erkämpfen ist. Im Orte Ta -
orntina ist ein einziger Mensch der als Trunken -
bold verachtet wird : er war als junger Mann

Fremdenführer , „ war ein schöner " Putsch , —
die Fremden haben ihn verleitet und schlecht ge -
macht — sagen die Leute : » nd er ist lang « nicht
das , was man bei uns „ Trinker " nennt .

Um Mitternacht beschließt das berühmte Feu -
erWerk den schönen Tag . Vor den staunenden
Augen steigen Raketen auf , öffnen sich unter dem
Firmament zwei —dreimal zu farbigen Lencht -
kugeln oder Ornamenten » nd sterben mit Wider -
hallendem Knall . Solenräder sprühen Feuerte -
gen . Eine besonders schöne , gutkombinierte Ra -
kete löst jubelnden Llpplaus anS ; ( „ wie wird sich
Pancrazio freuen ! " ) Von meiner Terasse aus
sehe ich Grapsten mit Lichtern den Berg hinab¬
steigen , heimwärtSzichend . Eine Stimme singt
durch vi « Nacht , nicht gröhlend nach Festesschluß :
Eine melodische Männerstimme singt eines der
schönen Volkslieder mit endlosem Rcstain und
verklingt . Und vom gestirnten Himntel blinkt der
Mars so stark und klar , wie er nur im Süden
erscheint , und zieht auf dem dunklen , leiseerschmi -
erndem Meer einen langen , leuchtenden Streifen ,
bis hinüber zur calabrischen Küste .
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Was ist nüt der Herabsetzung der Tarife fitr
Kartoffeln ?

Jedes Jahr , wenn die Kartoffeln verfrachtet
werden , ovntnfvJu d e isisgienlng d,e Frachttarife .
Gewöhnlich geschah da » um den lü . September
hcounr und die Frachttarife wurden unt öl ) Pro -

Siit ermäßigt . I ii die fem Jahre hört man nich ?
wo » , daß die Tarife für Karlcsseln hembgcsetzt

»Verden , wodurch die Preise der Kartoffeln ge¬
drückt luihfceit . Ohneh » Iah , die Regenperiode
im heurigen Sommer befürchten , das; die . ttartr -s-
feln in der Qualität schlechter sind als im vorigen
Jahre und es würde dringend noiwcnd ' g fein ,
ettvas zur Verb' st ' . gnng der Kartoffeln zu tun , da -
mit die Bcvö kernng wenigstens dieses NahrungS »
- mittel , das man das Brot der Armen nennt , in
geniigeiüder Menge und zu erträglichen Preisen
erhält . Wenn es der Regierung ernst ist mit ihrem
Kampf gcge » die Teuerung , hat sie h er ein Mit «
tel , etwas zu tun , nmsomehr , als in frühere » Iah .
rcn dieses Mittel angewandt wurde .

Das Sterben der russischen Industrie .
Neues Unheil dreht der rrrssischen Industrie

und dem PerkehrSwcsen. , da die abgenutzten Mo -
tore , Maschinen und likrFlxinle nicht mehr für
Produktive Arbeit zu gebrauchen sind . Eine spc»
Uclle Untersuchung des Obersten Rates der
Volkswirtschaft hat fcklgcndc tmb « Fest -
stellnngen gemacht : 25 von Hundert aller Eisen »
bahnbvi ' lckcn dienen seit mehr als 50 Jahren dem
Verkehr , ohne dag sie einer gründlichen Renovie¬
rung unterworfen wurden ; infolge dessen sind 857
Brücken so scchvach, dag ei » normaler Verkehr
aus den betreffenden Lin en unmöglich ist. Fe »
» et sind 75 v. H. des gesamten ' Seyieiieniletzes in
den letzten 15 Jahren , 24 v. H. in den letzten 30
Jahren und 1 v. H. j » den letzten 50 Jahren nicht
erneuert worden . Um di « Gefahrlosigkeit des
Eisenbahnverkehrs z » -sichern , mühten eine Mill on
Tonnen Schienen und 350 . 000 Tonnen Eisuihöl -
gen und Nieten erneuert werden . 3l . 0 v. H. der

Schifsskesset der Wolgaslott « sind als besonders
gefährlich erkannt worden , - tveil die meisten von
ihnen über 35 Jahre im Gebrauch sind . Noch
schlimmer liegen die Dinge bei den Kesseln in den

Fabriken , von denen 42 v. H. nach den Feststelliin -
geu des Bollslommissariat für Arbeit 25 b « 35

Jahre in Gebrauch sind . Besonders schlecht liegen
die Verhältnisse bei den Maschinen in den Fabri¬
ken . Laut Feststellung der staatlchen Plankom -
Mission ( Gosplan ) , „sind die Installationen der

meisten Fabriken und Werke so verfallen und der »

altet , doh lsie nicht eine Renovicnmg sondern
ihre Ersetzung durch neue erfordern ; ohne einen
solchen Wechsel ist nicht daran zu denken , d. ih die

Industrie wiederhergestellt , »nd auf dos Niveau
der eiirrpälfck : n Industrie gebracht werden
könnte " .

-Schätzt man den gesamten Grundfonds der

russischen Industrie auf - wei Milliarden Vor -
kriegsrnbel , so beläuft sick, der Wert rer Metalle ,
die für den Ersah der Maschinen und Werkbänke

notwendig sind , auf mehr als 400 Millionen
Rubel .

Bisher gelang es , die drohende Katastrophe

abzu - tvcnden , indem man die maschinelle « E n »

richtungen ans den stillstehenden Fabriken in die
in Betrieb bef »dliche » überführte , aus zwei Werk -

bäiiken eine msammenftellte »stv . Jetzt sind alle

Reserven erschöpft , und die Ei- nrichtiliigcn der

meisten „konservierten " Fabriken ausgeplündert
oder verdorben . Nene Masch ' nen sind notwendig ,
für die ungebeure Mittel erforderlich sind . Im
Land : selbst sind sie nicht voihandcn , deshalb
sucht di ? Sewsetregierung sie im ' Auslände zu

' beschaffen . Die drohende Gefahr des Zusammen -
brnches der Industrie ist eine der Ursachen der

Nacbgieb ' gkeit der Towjetregienina bei der Unter -

zeichnung des eiialisch - ruffischen Vertrages .
Indes ist bei der Politik , fiir die die Sowjct -

regierniig nach wie vor führt , der Zweifel durch -

aus bcrechtgt . ab sie in der näcb ' teii Zeit die nn -

geheuren Mittel ausbringt , die für die Nene - » -

richtuna offtt Fabr ' ken und Werke erforderlich
sind . Inzwischen fedoch stirbt die ruffistbe Jndu -

strie m' t jedem Twe m- ° br ab . und HZ Arbeiter -

klaffe wird dadurch in ihm ArbeitSlefftniig und

Lebenehe . ltiing immer tiefer herabgedrückt .

Notleidende Unfallrentner . In den Grenz -
gebieten der Tfchechoflo - ivakei g' bt eS eine große

Anzahl von Arbeitern , die tschechoslowakische
Staatsbürger sind , in Teutschland arbeiten , einen

Unfall erlitten haben und gegenwärtig , selbst
wenn ihr Anspruch ans eine 100prozentige Unfall »
rente anerkannt wurde , osiie Goldmark im Rio -

nat , das sind also nicht einmal 8 Ku , bekommen .

Davon sollen diese Arbeiter nun leben . Schon im

Mai hat der Deutsche Gewerkschaftebiind eine Ein -

gäbe an den Ministerpräsid . ' ntcn und an den AU -

nister des Auswärtigen ger chtet und darin ver -

langt d-asz im Weoe des Anewärtigen Amtes Ver¬

handlungen mit Teutschland eingeleitet werden

sollen , dun - lt das krasse Unrecht , das de » Inda -
liden geschieht , beseitigt werde . Am Freitag

haben nun de Abgeordneten Genossen Roscher
und >* a » S m a n n in Vertretung der Zentral -

gewerbschaftökommilslrn des Deutschen GeWerk -

schaffebnndcs beim Ministerpräsidenten ^vehln
sowie beim Mni ' ster für so ' iale Fürsorge H. ibr «

man . d' ieebev "' i0lich voraeMoche » und dsi Erle

dignng der Esiiaob ? der Zentralg ?iverkschas - ' >kam -
Mission uraiert . Die beiden Vertreter der Regie -
ning erklärl - en das ; se ' tens der tsthechollowaki -
scheu Rcaicruna der empfohlene Weg «' - ' »geschlagen
un - d dee - bezüglich » ül Denischland Verhandlung - . ' "
gepflogen werdeil .

Östron « Revierstatistik . Nach der Statistik
des „ Vsstnit revirni rad >>" haben sich im Juli
diese » Jahres im Ostrau - Karwiner Steinkohlen -
« Vier zwei tödliche , 81 schwere und 910 leichte
Verletzungen ereignet . — Die Pflichtleistung oines
Grubenarbeiters des Ostr » - Kartviner Kohlen -
reviers . betrag , nach dem Kollektivverträge 7 . 57
Meterzentner . I » der letzten AnSlveisperiooe vom
27 . Juli bis 9. August betrug die Durchschnitts -
leiziuiig 8 . 78 Melcrzenlner .

Ttr - eikbewegnug in Griechenland . Die Blät -
tcr meiden , dag infolge der Ausdehnung des Strei¬
fe « der Straßen bahnange stellten ,
denen sich auch die E s c n b a h n a n g e st r l l -
t e n, die Seeleute und Arbeiter der st ä d t i -
scheu Werke angeschlossen haben , von der Ne -
gierung alle kom m n » ist i s che n O r g a » i -
s a t i o n e n aufgelöst wurden .

Der monstrchistische Papagei .
Ein Papagei ist ein possierlicher Vogel und

es macht viel Späh , ein solches Tier im Hause
zu habe » . Ost erscheint er als unangenehmer
Spötter , wenn er plötzlich einen längst vergesse
neu S. itz ausspricht , der nicht gerade die . inge -
iichmstc » Erinnerungen wach ruft . Manchmal
charakterisiert er auch mit einem Worte eine de -

sonders peinliche Situation , die man gern ins

Unterbewußtsein verdrängt wissen möchte .
Manchmal kann so ein Vogel auch zum bösen
Verräter werden . Ter Mensch setzt, wenn ivtig
eine Maske auf , paßt sich der politischen Wind -
richlniig an und heuchelt Loyalität . Ter Papa -
gci dagegen ist jeder Heuchelei abhold , lonseroa -
tiv bis in die Knochen , macht dem Zeitgeist keine

Konzessionen , und was er einmal gelernt hat ,
' vergißt er bis zu seinem Tode nicht mehr —

selbst wenn cS ihn und seinen Herrn den Kopf
kostet . Ein tragikomisches Beispiel hierfür weiß
man sich in Sowjetrußland zu erzählen .

Es war im Winter 1010 - 20 , als der Ter -
ror seinen Höhepunkt erreicht hatte . Ein Men -

scbenieben gali damals nicht sonderlich viel . Die

Gefängnisse waren mit konterrevolutionärer

Bourgeoisie überfüllt . Die Sowjetregierung
hatte einen schweren Stand , da sie von den Wei -
ßen Armeen arg bedrängt wurde . Der gering
fügiste Anlaß konnte für den Bürger genügen ,
um verhaftet und erschaffen zu Wersen . . .

Da geschah cä eines Tage », daß ein paar
Tschckisten in Petersburg , zu ihrer größten Be¬

stürzung aus einem Hanse , an dem sie gerode
voruberkame » . die ruffische Nationalhymne sin¬
gen hörten — die schöne Melodie , deren Tept mit
den Worten : „ Gott schütze den Zaren " beginnt .
Die Tschrkisten hatten schon manche unerhörte
Erlebnisse gehabt , auch schon so manchen hochge¬
stellten Zarcndiener ins Jenseits befördern hel -
fen — daß aber mehr als zwei Jahre nach der
Oktoberrevolution jemand sich erdreiste » konnte ,
die Zarenhymne laut zu singen , vas war ihnen
noch nicht staffiert . Sie blickten einander an und

gingen in das Haus . Die Wohnung , in der das

fluchwürdige Verbrechen geschehen war , gehörte
einem jungen Manne . Zur Rede gestellt , wies
er auf einen Papagei als den Ueöellcitir hin .
Nun wurde verlangt , daß der Papagei seine
monarchistische Gesinnung auch >» Gegenwart
der Hüter der Errniigenschafleii der Oktooerrevo -
lution bekunden solle . Aber der Papagei wei -
gerte sich plötzlich hartnäckig . Alles Zureden des
Verzweifellen junge » Mannes , selbst die Darbte

tung von Zucker , blieb erfolglos . Die Tfcheki -
sten waren nun überzeugt , daß der Papagei nur
den Sündenbock für feinen Herrn abgeben sollte ,
und daß der junge Mann es selber gewesen sei,
der seinen atavistischen Gefühlen in vatriotische >ii
Gesänge Lust gemacht habe . Er wurde verhaf¬
tet — für jeden Fall nahmen die gewissenhafte »
Revolulionsbeamten auch de » Papagei mit .

Ter junge Mann bctucrtc vor dem Unter -

silchnngsrichter nach wie vor seine Unschuld und
erklärte sich bereit , den Beweis dafür zu bringen ,
daß niemand anders als der Papagei , Den er von
einem General gekauft hatte , die Nationalhymne
gesungen habe . Er selbst habe längst jede mo -
narchistische Gesinnung abgelegt . Aber der Pa -
pagei schwieg auch in der Gefangenschaft beharr¬
licher denn je . ' Allein in seiner Macht hätte es

gelegen , seinen Herrn zu entlasten und von ihm
das Odium der monarchistischen Gesinnung zu
nehme » . Aber er schwieg . Da wurde sein Herr

hingerichtet .
Eines Tages — dem junge » Manne waren

bereits viele andere ebenso schuldige Opfer ans
ebenso schwerwiegenden Gründen gefolgt — er¬

scholl uncrtvartet in dem Räume der Tschera , wo
der Papagei nntcrgedracht war , laut der Gesang
der Nationalhymne „ Gott schütze den Zaren . "
Der Vogel hatte plötzlich die Sprache wiedcrge -
Wonnen . Freilich konnte er seinen toten Herr »
dadurch nicht - wieder lebendig machen . Es ist
auch nicht bekannt , ob nunmehr auch der Papa -
gei hingerichtet worden ist . L. R.

und Willen .
Ein Fehltritt . ( Premiere der Kleine » Bühne . )

Die Verfasser Burg und Tausstcin sind mit

ihrem Kompagniegcschäft für Schwaiikerzengnng zu

bekam » , als das, man sich noch große Hoffnungen ,
machen würde , wenn ihr Name auf dem Thealerzet -

tcl «schein ! Der Schwank enttäuschte den » auch

nicht ; er ist , wie »in » erwarten mußte , schrseich ! ,
die BerwechslungSkomil , die sich anS de » verschiede -

neu Fehltritten einer gräflichen Familie ergibt , ist

ebenso all wie die Witze , die de » Tialog würzen —

sollen Wären die Autoren nichl Burg und Taus -

stein , so könnte ' man von einem Fehltritt ihrer -

seits sprechen ; so liegt er nur bei der D i r e k l i o n,

die Kabarctllitcralur als Kammerspiele ausgibt . —

Gespielt w» rdc sehr flott . Anita Schmidt war

ebenso wie ihr Partner Heinz SIranskh sehr lieb ,

die Herren O l d e n und P a d l e s a k zeigten Humor
» nd Witz und die übrigen Darsteller widmeten der
nicht gerade guten Sache ebenfalls beste Kraft .

e. l .

Spielplan de « Reuen deutschen Theaters » nd
der Kleinen Bühne . Sonntag , den LI. werden die

„ Meistersinger " mit Theo Strack vo » der
Tresdner SlaatSoper und Anton Baumann von der
Wiener Bolksoper a. G. gegeben . Das Evchcn singt
zum ersten Male Tilly de Garmo , den Pogner Leo

Reiter , de » Vogclgesang Dr . Felln « . Dirigent ! Ale
rander ZcmlinSky . — S« » nstag kommt i » der Kleinen

Bühne der jüngstdentichc Dramatiker Hans I . Reh
fisch mit seiner neuen Tragikomödie „ Wer tue int
Ii »l I utlenfl t ( V" zum erstenmal «: in Prag zu
Worte . Das interessante Werk , das in Leipzig » nd

München stärksten Erfolg hatte , schildert den Wohl -
lätigkcitSwahn eine » reichen Mannes , dessen unent¬

wegte Bemühungen an der ewigen Undankbarkeit des

menschlichen Individuums scheitern . In der Titelrolle
Wird sich der ncucngagierlc Ebarakterdarstcllcr Arthur
Fischer Streitman » einführen . I » den übrigen
Hauptrollen wirke » die Damen Bader , Mcdclskn » nd
die Herren Hölzlin , Königsmark und Oldrn mit .

Spielleitung : Hans Demetz . Erste Wiederholung
Sonntag abends . — Da « jüdische Theater „ H a b i -
m a h" , das zu den rcnoniicrtestcil Ensemble » seines
Genres zählt , wird ab Donnerstag in der Kleinen

Bühne ein mchrobendlicheS Gastspiel mit seinen in -

Icrcssaiilcn und packenden Repertoire absolviere ». Als

erstes Stück gelangt Donnerstag „ Der Fremde "
von I . Gordin zur Ausführung , das für Prag eine
Novität bedeutet . Freitag bringt da » Ensemble das
Schauspiel „ Höre , Israel " von Offip Dymov
» nd Samstag als Nachtvorstellung die vieraktige
Operette von Nossig „ Ehaskale Kolbojnyk "
« Der Mann , der alles kann ) ; Sonntag gelangt durch
das Ensemble als Nachmittagsvorstellung das Schau
spiel „ G o t t der Rache " zur Aufführung . —

Alexander Zcmli » « ky kehrt morgen vo » sei -
» cm Urlaube zurück und wird Dienstag wieder die

Aufführung von Zmelana « Oper „ Der K » ß " diri -

gieren . — Nach einer längeren Reihe von Jahren
wird Donnerstag Leitzings beliebte Oper „ I a r » n d

Zimmermann " , in völlig neuer Einstudierung
» nd »euer Besetzung in den Spielplan wieder aus -
genommen werden . Die Haupiparticn sind mit de »
Tamen Tilly de Garmo und Paula Sommer und de »

Herren Flaschner , Komrcgg , Lab « , Nenmann , Reiter
und Schönbcrg beseht . — Die nächste Wiederholung
vo » „. « vIportagc " ist mit Leopold Krämer a. G.

für Freitag angesetzt . — In der Kleinen Bühne
wird Mittwoch das Lustspiel „ Am T c e »i s ch" mit
Leopold Krämer a G. gegeben . — Die nächste » Wie¬

derholungen von „ Weib im Purpur " finden
Mittwoch und SomStag statt . Heute gelangt im
Nene » Theater als Nachmittagsvorstellung Pneeinis
„ T oSca " zur Aufführung .

Turnen und Svott .
DFff . Prag gegen DSV . Witiuwitz 5 : 1 ( L: 1) .

Meisterschaftsspiel um vier Punkte . Sicherer Sieg
des DFE . . der für Patck , Kuchynka » nd Koren » Er -

sah eingestellt hatte , trotz sehr scharfen Spieles der

Witkowitz « . Schwach « Schiedsrichter . — Heute

spielt der TFE . in Trupp au gegen DSP . Mei -

jterfchasl gleichfalls nttt vier Punkte .

«ff . Sparta gegen Amateur « Wien . Tcr Kampf
der beiden Ländcrnicister verspricht heute trotz des

Forntri ' ickgongcS beider Mannschaftc » ein interessan -

zer zu werden , da die Amateure es jedenfalls ver -

jtKyett werden , die Sparta endlich einmal aus «ige -
nein Boden zu schlagen . Beide Mannschaften trete »
in ihrer stärtsten Ausstellung an . Das Wettspiel
wird io , »»> Maßstäbe werden für das heutige Spiel -
nivcan zweier Ätannzchasien, den man nach ihren

letzten „ Erfolgen " das Recht abspricht , sich noch La » -

deSmeistcr zu nennen . Tie Amateure melden fol¬

gende Aufstellung : Lohrmann , Tandlcr , Popovich ,

Hiltl , Konrad , Gaycr , E»tt ! , Konrad , Schaffer . Hir -
ländor , Sock .

GenoNen . leset » nd verbrettet die

Arbeiterorekle .

Vereinznachrichten .
Urania .

„ « er SNenfeH "
Heut « Eröffnung der Ausstellung ab >1 Uhr

vormittag ». Allgemein zugänglich . Täglich
!> bis « Uhr abends . Eintrittskarten : Ii X,

Mitglieder 4 K, Studenten und Schiller L X.

E r st c F ü h r u n g in der A » S st e l l n n g:

Montag , de » >«",. d. , 8 Uhr abends . Vortragender :

Assistent Dr . ll nga r.
*

„ Das tapfere Schneiderte ! »" od « „ 2 leben

«ins eine » Schla g" . Erst « Kinder - Märchen .

nachmittag mit Film , Lichtb . und « klärenden War -

lcn Mittwoch , de » 17. d. . .'! Uhr , Kinosaal . Kar -

tcu ' Erwachsene 4, Kinder 3 Ii .

„ Wiener Humor in Wort und Lied " , Dr . Josef

B e r gaue r - Wien Samstag . L0. , 8 Uhr . Ort :

Spicgelsaal , Deutsches Hans Der Vortragende ist

heute unstreitig der trefflichste Interpret bei klassi¬

schen Altwiencr Liedes . Karte » 12 bis t. Mitglieder

10 bis 3 X.

MitglledSkarten - Erneuerung » nd Mitglieder -

Reuanmeldungen . Hanptkarie Iii X ( mit kostenloser

Zusendung der vom 1. Oktober i » erweitertem Um-

Seit « S.

angc «scheinenden „ Nrania - Nalyrichlen " , Anschluß -
karte : 3 X für Familienmitglieder ( mit den gleichen
Begünstigungen : Bedeutende Ermäßigung bei allen

Veranstaltungen der „ Urania " ) ab heute und täglich
halb 10 bis I und .1 bis 7 Uhr : Ki » v K»ffc , Smeöka '

gaffe LL. 2906

Goethes „ Jpigenie " , erste Ilrania - KIaffiter - Vor -
stcllung im Nene » Deutschen Theater . SamStag , den
20. d. , halb - :> Uhl nachmittags . Neuinszeniert und
mit »euer Besetzung . Ansicrordeiillich ermäßigte
Preise . Logen : L4 —52 , Sitzplätze 8 —IL K. Urania *

kassc » nd Nikolandcr - Realschule .

„ Scheine de » Todeö " im Wran - Nrania - Kino mit
Eva M a », Kors f, Abel , F r y l a n d n » d D o b-
l i ii . Heute !>, halb <i und 8 Uhr . Montag nnd lös¬

lich halb 6 n » d 8 Uhr .
'

2906 "

A « s der Parte ».
Teutich « sozialdemokratische Bezirlsorganisation

Prag . Donnerstag , den 18. September findet » m

8 Uhr abends im Restaurant „ Goldenes Kreuzet " ,

Prag II . , Nckazanka , eine Parlcimitgticdcrvcrsamm -

lung statt , i » der Genosse Richard B e r n st c i n.
Redakteur de « „ ' Vorwärts " «Berlin ) , über dat

Thema „ London und der W i c d c r a n f st i c g
de « deutschen Proletariats " sprechen wh»».
Die Mitglieder werden ausgcfordcrt , zu diesem inter¬

essante » Vortrag recht vollzählig zu erscheinen .

MMettuugen aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
tiefen Optiker iDeutsch , Sng ,

Grmbm 21 SKI Saget .
im

3 > ie iSeueraiig .
Obzwar feit längerer Ä « N verfchlevene Rod -

waren » u erhöhten vrelfen etngekaust Werve « ,

dlelbt vas flonfefMoMhaiw Olca -

rnunv etrinait,9raa > i - i 9 « vmi -

ff « mL , doch feinem alten « runvsade : sott »

an » » Ulla treu und alvt bekanai . va » es sei « »

Erjenonlffe Bisher nie » ! » crlcncrt

» at und diese troh der steigenden Tendenz der

preise der Tstohwaren auch In Äuknnfl nicht

echdsten Wied .

Dasselbe gilt auch svr das Lager In Herren -

Modewaren . wan

Das Konsektionsbaus 0 . Slr » n « k > WIN ber

steigenden Teuerung durch Einschränkung des

Verdienstes aus das kleinste Mast eaigegenireten

und so sedem die Möglichkeit geben , stch auch

bei kleinen Einnahmen gut unb bittig zu Neiven .

Die Preis « steigen . — diese traurig « Tatsache

ist heule leider nicht mehr abzuleugnen . Da « große

Publikum weiß freilich vorläufig nur von der Sc -

beiismittel - Tcucriing : der besser informierte aber

weiß , daß die Preise allgemein und bereits

seit einem Jahr « langsam , aber sicher steige », so daß

z. B. Wollstoffe heute » m 10 Prozent mehr kosten

alS in der glcick ) «» Zeit dcS Vorjahres , ohne daß

vorläufig ein Stillstand in der Preissteigerung zu

erhoffe » wäre . Das Problem lautet nun , die

steigende Preisleudenz der Rohprodukte — gegen die

wir machtlos sind , da sie n » S der Weltmarkt diktiert

— nicht in steigenden Preisen der Fertigprodukte

( Kleider , Schuhe ) sich auswirken zu lassen . Da gibt

eS für den Erzeuger nur einen Weg : Vergrößerung
des Umsatzes . Steigt der Umsah , so wird die Regie

prozentuell kleiner » nd kann die teuereren

Rohinaterial - Preise paralysieren , so daß der Fabri -

kant da « Fertigprodukt aus dem teuereren Material

zum selbe « Preis verkaufen kann wie — vor der

Untsatzcrhöhuitg — das gleiche Produkt aus dem

billigeren Material . Nun ersteht aber ein neues

Problem : wie steigeil der Fabrikant i » ökonomischer

Weise einen Umsatz ? Daraus weiß d « moderne

Unternehmer nur eine Antwort — durch Reklame .

Allen Leser » dieser Zeile » sind tvohl noch die Reoen

iit Erinnerung , die Baldwin , der gewesene englische

Premierminister , und Sir Hörne , der Finanzminister
seines Kabinetts , vor kurzem aus d « Ausstellung

in Wemblcy über die moderne Reklame gehalten

lzaben . Besonders in der großzügigen Zeitung « -

reklanic sehen diese beide » Kenn « de ? Wirtschaft «.

Icbens die Hauptwaffc des modernen Kaiismanne « ,

sasernc diese Reklame zwei Bedingungen erfüllt : sie

muß wirkungsvoll nnd wahrheitsgemäß sein Die

Probe anfs Excmpel hat in der letzten Zeit eine

unserer größten Firmen der Dame » , nnd Backfisch -

Konfektion gemacht , die Firma Busch Prag . Graben

( Pkitopy ) 27 ( Groser Basar 1. Stock ) . Diese Firma ,

die bisher durch mehr als drei Jahrzehnte nur an

Zwischenhändler verkauft hatte , ist mit I September

1928 dazu übergegangen ibre Erzeugnisse direkt an

den Konsuntente » ; » verlause » Unterstützt von

einer glücklickg : » Reklame bat die Firma in diesem

einen Jahr ihren Umsatz verdreifacht wobei stch

ihre Regie einschließlich der hohen Rcklomi, -

ipcsen >>' ch> im cntscrntcs «en in gle ichcin Maß »

erhöht , vielmehr Prozent » eil bedeutend verrin -

gcri hat Aus diese Weise sowie durch rechtzeitige

große Warenabschliisse v o r der jetzige, ' Teuerung ist

die Firma Busch in der Lage »ich : >twa mir zn

gleichen Preisen wie im Vorjahre l " verkauscii .

sondern 19 bis Ii " Prozent billiger Ein Blick in

den Prciskura » ! der Firma Im Inseratenteil

unseres heutige » Blallcs genüg ! um die Richtigkeit

dieser Behauptung zu bestätigen Tie Lokale der

Firma Busch befinde » stch nur im 1 «lock « S

foflcumuttcit ( Mroftcit Vasars Praa . Graben fVnkapl ? )

27. Mitte de « Grabens . Eingang im Hause . I.

Stiege, Die Firma hat keinerlei Schaufenster . 2899
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Btr Film .
Das Starsystem im Film . Die dramaturgisch «!

Literatur ist ebenso wie die objektive Theaterkritik

heute zu dem Schlüsse gekommen , das! die Sbrew >

b ü h n e a in Starsystein krankt . Nun hat die

Filmkunst das Starsystem von der Sprechbühne

übernommen und das mag für » erste äußerst ver¬

hängnisvoll erscheinen , das ; eine erst entstehende

Kunst , die überall nach neuen Wegen suchen muh ,

mit einer Krankheit i »S Leben tritt . Wir sehen

kaum eine Filmankündigung , die nicht durch einen

Namen zu wirken sucht , die nicht irgendeine Kunst '

lerin oder einen Heiden durch den Klang ihres Ruh «

meS für sich werben laßt . Wir sind diese Art Rc -

klame wie etwas Selbstverständliches gewöhnt und

fragen bei jeden . Film , wer die Hauptrollen spielt ,

ohne den Verfasser de ? Tentes , den Regisseur

und die Firma zu berücksichtigen . Darin liegt wohl

anch eine der H a u p I st ä r k e n des Starjystcins ,

das ; e« der ZI e k l a m e j u ch t entgegenkommt . Dem

Geschäftsmann wird die Arbeit dadurch wesentlich

erleichtert : er braucht nicht den Geschmack seines

Publikums gründlich erforschen , eS genügt , wenn er

auf statistischem Wege an drei oder vier Filmen fest -

stellt , welche Namen die größte Zugkraft besitze».
Der Kampf gegen das Starsystem wird also cm g er st

schwer sein , solange es eine private Filinindustrie
gibt , die in erster Linie den Markt und erst ganz . zu-

letzt ihre künstlerischen Aufgaben im Auge hat . Wir

dürfen aber nicht vergessen , daß in dem Reklame -

wert des SlarS nicht daS ganze Geheimnis der Halt -

barkeit dieses Systems liegt . Der Star bedeutet für

den Film nicht ganz dasselbe wie für die Sprech -

bühne . Es gibt zwischen dem Sprechdrama und dem

sogenannten Filmdrama einen grundsätzlichen und

sehr tiefe » Unterschied , der sich äußerlich schon darin

zeigt , daß man im Theater mit einem einzigen

Schauspieler nicht auskommt , daß aber ein von einem

einzigen Künstler gespielter Film nichts Undenkbares

ist . Im Drama hat sich die Personenbeschränkung .
wie sie neuerlich Schönherr wieder versucht , nicht

dewährt . Sind aber in einem Drama mit sechs oder

acht Personen nur zwei oder drei Rollen mit StarS ,
das heißt also mit guten Schauspielern beseht und

sind diese dann noch einander fremd , so wird die

Aufführung sofort alle Schäden des Slst ' tcmS zeigen .

Im Film aber tut es nicht « zur Sache , wenn nur

ein Darsteller wirklich spielt , die andern Statisten
bleiben . Eine Art des Film » , die bezeichnenderweise

auf dem Theater überhaupt keine Parallele hat , hoch -

sten « im Kabarett ihresgleichen findet , macht das

besonders deutlich , die Groteske . Sie hat in den

Amerikanern Chaplin und F a t I y ihre glänzend -
sten Interpreten gesunden . Sic kann vollständig ohne

„ Trnppc " bestehen . In einem Chaplin - Film sind

zwei und drei Personen , die mehr als Nebensächliches
ausführen , nur lästig . Fallt ) pflegt mit ein oder

zwei auf seine Art eingespielten Leuten zu filmen
und er wie Chaplin bringen abendfüllende GroteS -
ken zustande . ES ist noch nicht versucht worden , wäre

aber eigentlich ein ganz konsequenter Schritt , wenn

man auch ernste Filme mit einem Künstler zu kur¬

beln versuchte . Dem Kunstprinzip des FilmS wider -

spräche es nicht , das Drama des Einzigen darzustel¬
len . Wir haben doch auch bis jetzt schon neben

Filmdramen auch Filmromane gehabt , ein Zeichen ,
daß man sich wohl bewußt wurde , daß der „ Film "
eigentlich nicht Drama sei oder sein müsse ,
sonder, , anch diesem fremde Eigenschaften besitze . Eine

Erzählung aber kann im Gegensatz zum Drama einen

einzigen wirkliche » Helden haben , dessen innere und

äußere Entwicklung allein interessiert nnd für den
alles andere nur kulissenhast wirkt . PiSher haben
sich die Regisseure allerdings meist solcher Roman -

stoffe bemächtigt , die ein ganzes Heer von Tarstel -
lern ersten Ranges erfordern würden . Das hat zur
Folge gehabt , daß ma » auch im Film nur die Echä -
den des Siarsystcins sah » nd nicht seine Entwick -

lungSmöglichkeiten . Würde man erst einmal ver -

suchen , einen Großjilm mit einem oder zkvei erst¬
klassigen Künstlern allein zn machen , so würden sich
wahrscheinlich bald lohnende Aussichten für die Wei -
terbildung des wirklichen Films bieten . Es hieße
also , daS Kind mit dem Bade ausgießen , wollte man

zugleich mit seinen in einzelnen Filmen sich zeigen -
den Schäden , das System der Starzucht für de »

Film überhaupt mit derselben Heftigkeit bekämpfen
wie ans dem ganz ander » gearteten Gebiet der

Sprechbühnenkunst . Ter Film wird sich voraus -
sichtlich , je mehr er sich vom Theater emanzipiert ,
desto mehr des Starsystems bedienen
müssen , um seinen innersten Wesen näher zu kom -
me» . Selbstverständlich bedarf es der Führung durch
eine objektive . Kritik , uin aus den Fehlern von heute
zu wertvollen Entwicklungsmöglichkeiten zu kommen .
Die Grundfrage bei jedem Film ist die , ob es sich
um ein wirkliches Werk der Lichtspielkunst handelt
oder um die kitschige Unimodelung eineS dem Film
innerlich fremden Stoffes . Biele Fehler , die man
heute ganz einfach zu Lasten der Starmeihoden
schreibt , werde » sich so erklären . Der Film , den
wir suchen , der eine selbständige Kunst , wie jede
andere sein soll und wird , kann aber gerade aus
dem S t a r s y st e m, aus der gestaltenden Krajt
einzelner großer Künstler , bedeutenden Nutze n
ziehen . —ol .

Pezirksverwaltungekommission Gablonz a. d. 91. ,

am 12, September 1024 .

Nr . 1792 ai 1024 .

Tluelfchrechuug .
Bei der Bezirksverwallungskomuiission in Gab -

lonz a. N, gelangen bei nachstehenden Straßenstrecken

die Straßeinvärterftellcn zur sofortigen Besejzung :
1. Gablonz a. Zi . —Nendorf —NIorchenstern mit Zu -

sahrlsstraße zum Bahnhof in Nendorf . ( Wohnung
wird beigestellt . )

2. Gablonz a. N. —Griinwald —Schlag .
3. Gablonz n. 91 . —Radl und Seidenschwanz —Gab .

lonz a. N.
4. Nadl —Bezirksgrenzr Hermannathal .

Mit diesen Stellew sind die Bezüge wie sie Im

Bez. - Bed! enste tenge setz rn >m 17. Dezember 1919 fest -

gelegt sind , verbunden . Dazu wird ein « monatliche

Zulage in der Höhe der den Staotslwdiensteten nach
dem Gesetze vom 2ö. November 1920 , Nr . 025 , S. d.

5 . .». D. . zustehenden Netauehilfe geueährt . Die Ver .

leihuug dieser Stelle erfolgt zunächst provisorisch auf

ein Fahr .
Die Bewerber haben nachzuweisen :
1. Die Staatsbürgerschaft in der Tschechollowa -

tischen Republik .
2. Cigenbcrcthtigung .
3. Bisherige Verwendung .
4. Gesundheit ( ärztliche » Zeugnis ) .
5. Unbelcholtenhelt ( Sittenzcngnis ) .
Die vorschriftsmäßig belegten Gesuche sind bis

spätestens 29 . September 1924 in der Kanzlei der Bc »

zirksverwaltungskommission in Gablonz a. N. , Neuer

Markt 2, einzubringen , woselbst auch weite « Aus -

künste erteilt werden . 1902

Der Vorsitzende : Ed. Ludw . Redlhammer .

Herausgeber - Dr. Ludwig C z » ch und Karl T e r rn a U.

Verantwortlicher Schüttlern : Wilhelm Al « ßn « r.
Druai : Deutlet Zeilungs - A. - Ä, Prag

3Qr den Druck veronlwarillch : O. H o l t K.

jfnxil ^ c von 3Vi f 25 .

Summimüntef 115 .

IDatcrproofs . . „ ZOO .

ülatffans . . . . 105 .

ZOO .

Wbiterfd < ftc ftun . . ISO .

Jfiurzer Wlntenodk

mit elegantem n > offe¬

rnen Weber * uwar¬

mem Sutter und fini¬
ta ge und e ctktem Cpos -
sum - ffclhafftragen

Jtt 550 . - 1

Xederrdiftc sdnnart

von Mi 3 00 . .

IcdcrrMe braun

von Mi % 0O . .

fJefxe von Mi ZOO . -

STRÄNSKY
PflAQ . HYUERNSKA .

Mauas
riscSiKonsenen
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| >ef» oedunden Ui ! v . —

Volksbuchhandlung >
Nremlcr St Co.

XepUtz - Schönau ,
Zdereliengage 18- 20:

Lachen Links !
Da » neue deutsche Witz¬
blatt erscheint wöchentlich .
Jede Nummer KL 1,10 .

Zu beziehen durch die

vollslmchhimdlvog
Kremser & So .

Teplih ' Tchönau »
Thercsirngasse 18 —20 .

fllt Organisationen ,
Bereine , Gemeinden »

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent «

sprechend zusammenge- ^
stellt , sowie ergänzt ,

von der

Volksbuchhandlung

Emst Sattler , j
Karlsbad .

Lehrmeifter - BScherei
Eine bewährte Sammlung
praktischer Anleitung für
alle möglichen Brdürfnrsie

de » . aglichen Leben » .
( Handwerk - Technik « Lieb -

hnbcrei u. a . )
Uber

700 Nummer erschiene « t

Jede Nummer Kc 1. 90.

Verzeichnisse sendet tosten -

Vollst , uchhandluug
Kremser & So. ,

leptttz - Schlimm.

Theresiengasie 18 —20 .

. Zrauenwell '
Sine Halbmonatsschrift .
Jede Nummer KL 2 . —.

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung
Srnst Sattler

Sarlabaü . Serag palace

Aus unserem

auront
Herbst 1924 Winter

Größte und billigste Bezugsquelle der Republik .

Einziger Verkail zn robrlKsprelscn direkt an den Konsomen . eB.

Volks - Abteilung .

R| gf ) KJ 25." I ) nmCD"ob ° a nn * Molton In nlton Parbon .

Arnes

Hermes K6

Drlna
Dnllbor KZ

Dandy vx
Nelson K ®

Darwin v ,
Teil K2

Harry
Dorn Kl

Tankred
Dover M

Dämon - Kostüm aas Melton In alle . Por¬
tion , ( tofüttorl

Dnmun- l ' nlotot aus englinobom Modostnff
odur nun Plansoll in allen Pnrhon

Unmon - Manml aas engttsab . Mmleatofr
oder an « Fla . seh in allen Parken , mit
Utborptitsoli geputzt

Damon - Mantcl Imprägniert nrnssordlclit— holn Qumml ! )
Dnmnn - Mnntol ans »mrltHvd . ModostofT

mit grollcm Pulllcrnnon .
Dnmcn - Klald ans rein woUonom Kamm¬

garn oder Onbnrdln , mit Hohltreeson ge -
putzt , hnndgostlckt ,

Dnraon - Mnntal ans Tneh . mit gohlnintom
Olothfatter und Wnttolln groUor Foll -
kraiton .

Dainiui - Ko»tUm, nngl . mit Mode - Pnttor n.
Wattolln , mit Tueli roloh Reputzt — «ehr
kluldsnmo Fnfon .

Damen Paletot ans roln wollonera Blbor -
pltlach . in allen Partien , bunt uofüttart .

Dämon - Mnntet in Velour , bunt RertUtort .
mit Wattelin - Klnlnno . groGor ICraRen ,
Mansobotton und sonatiRer Aufputz nua
Blberplüsoh .

Damen - ICoatflm ans Ia Tneh , mit Modo -
fiittor nnd WetloIIn - IZInlaRe . rolchom
oreeaenputz und Rroßem PollkraRon .

Unmon - Mantnl aus Ia Volour , Rofilttort ,
VvattollnetnlaR - , mit Rrollem KritRen u.
Manschetten aus cchtoinnmor . Opossum

Danion - KostOm nur Ia Velour , mit Mndo -
futtor und WattnllncinlnRn . ni ' t Itoht -
tressnnRCputzt . KrnRuu , Manschotten u.
Aufputz aus Poll .

Damen - Mantel ans roln wollenem Biber -
pldsch In allen Farben , Ranz auf -
Brolcat - Oloth Rearbeitet .

Hodell * * Abteilung .
Daitia
Helena w

Dmltrl
Thea

Diego
Draga

com
Tristan

KS

Kd

Kl

Dionys Kdl085. -

Oesde -
mono kü1189. -

Dlion k«2089. -

Erstklassig In
Passlorm — Ausarbeitung — Qualität .

£ PW Aussar diesen Faxens stets reichhaltiges Lager
vom billigsten bis zum feinsten Oenre .

Die insorierts BezeichnnnR und der koste Prols «lud auf jedem
Stück ersichtlich .

Damen- nnd Backliich- Konfektion eo gros und en detail

Prag
PHkopti yj

Großer

Bazar

Keine Schaufenster . Nur I. Stock . Eingang im Hause.

Bsslchllgung frei . Telephon 4649 .

Stoff ,DaraoD - Mantol aus Orlgtaal sdrI .
besonders nparto P' ncou .

Diunun . Palotat aus Soldenplrtsoh , Ranzauf Soldo Roarboitob
Damen - Mantol ans feinstem Tuch , auf Seldo

RcnrboltoLfoIivorhriimt . haeh . ilaR . Pneon .
Damen - Kostüm aus OiIrIuuI engllachom

Mode - Volonr ( NouholU ) Riinr auf CrApo -
ue - oblno RoarboitoL

Dame » . Mantel a ta feinstem Tuch , auf Saldo
Raarboitat , mit Riottum fotlvorbrilmtem
Shiiwl , letzte Nouholt

Damen - Mantel aus r> atreift . Mndo. ItnmaRc ,
auf Seide RenrbeiL LcdorRuitulu K ragenmit Affunbaar Roputzt . Pnrisor Nuulioit !

Dnmon . Mnntel uns frtnatemTuch,nnfRnldo
RcarhcItoL med . IJopnelkrnRau ti. Mnn -
boliottun aus ' Jhiuphllla . auiTall . eluRant .

Dumon - Kostilm aus «nstr . Mode - RamaRd
Ranz uns Siitd - j RourbultnU lango Cnsa -
pno - Fnoon , reicher Knopfputz . Knuten
beiderseits mit Chinchilla Roputzt -

Daman - Mnntol ans In Suldon - PlQsch . Ranz
anf Said « Renrbeltet .

Dnmen - Mnntol nus feinstem Rips Ranz
liostlekt komolett auf retner Saida erar¬
beitet , RroUer PeUkragna und Mun -
sohotten aus Moufflon .

Dniuen . MautoI au « feinstem «uigllsr . be»,
Saldeiiaenl - IMUanli . Ranz auf Solde goar -
beitot RroUur Kragen und Manschetten
aus Skuuk « .

«j

Mittags geöffnet
Z8S6

Verlangen Sie die fahrenden amerlkan .

prima Schweine - Schmalzmarken und
sehdnsten Speckschnitt «

„ Aper and „florrcil
imi

«»»
Vertrater für die Ceahoalovakat i

Robert Str&nsty Prag!!. . Jungmannova33.
Drahtonaehrlft . Bostra " . Talafe . MV

Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m . b . H. Teplitz - Schönau ,
Tiachlrrgasse S, 1002

empfiehlt «ich den P. T. Behörden , Vereinen , Or -
garioationen , Gameiuden und Kaufienten zur Her -
Stellung von Drucksorten : wie Tabellen Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten , Flugschriften . Kult -
turon , Briefpapieren etc . in solider nnd rascher Aus -
führuna . Seizmnsehinenbetrleh tmd RotntionKheliicb .

Der enorm slüi steigernde
Verbroudi an echtem „ GEC" - Feigenkaffee

ErlittUllch In alten Konsum - Vereinen .

fsl der beste Deweis Siir seine uner -
reldite Ausdlebidkeit and Qualität .
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